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Der Seucheugefahrlchwindel .
Die Reichsregierung und die Landesregierungen

glauben den Interessenten der Landwirtschaft noch
immer, daß die Verschließung der Grenzen
gegen fremdes Schlachtvieh nötig sei, um
der angeblichen ausländischen Seuchengefahr zu
begegnen , und es scheint bald unmöglich zu werden,
die Regierungen, selbst in Musterstaaten, davon zu
überzeugen , daß fie von den „ ollen ehrlichen Land¬
wirten" — jener Sorte , die das ganze Jahr nur
vor dem Secktbuffet oder hinter dem Skattisch oder
allenfalls noch in der Reitbahn „arbeiten ", kaum
einmal des Jahres die Nase in den Viehstall
stecken — hinters Licht geführt werden.

Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit ?
Die Maul - und Klauenseuche ist gegenwärtigin Deutschland so gut wie erloschen ,aber in verschiedenen ausländischen Staaten

gleichfalls . Seit 1903 ist die Seuche in
Frankreich stark im Rückgänge begriffen; im
Iah « 1905 kamen nur noch einzelne
Fälle vor. In Dänemark gab es 1900 nur
9 Fälle, 1901 einen verseuchten Bestand und
1902,1903,1905 waren vollständig fenchen -
frei ; 1904 waren einige Bestände verseucht.

In Holland waren an der Schweine¬
seuche im ersten Quartal des vorigen Jahres38, im zweiten 45 Tiere erkrankt; in Frank¬
reich im ganzen vorigen Jahre nur 11 bis 16
Bestände , in D ä n e m a r k noch weniger. Alsovon einer „Verseuchung " läßt sichda nicht reden ; die Einfuhrverbote und Einfuhr¬
erschwerungen gegen diese Länder lassen sich nichtmit „ Seuchengefahr" rechtfertigen .

Eher könnte man für möglich halten , daß sichdas Ausland gegen Deutschland schätzen möchte.Wie sieht es denn bei uns aus ? Im Jahre 1904
gab es bei uns in 36 047 Gehöften Rotlaufund in 80 800 S ch w e i n e s e u ch e. Es sind
wegen Rotlaufs 46 299 Schweine gefallen oder
notgeschlachtet und wegen Seuche 64 883. Und
diese Krankheitengab es, obgleich seit längerals zehn Jahren unsereGrenzen gegendie Einfuhr fremder Schweine ge¬schlossen sind . Nur zur notdürftigsten Fleisch¬
versorgung Oberschlestens hat man an,der russischenErenze bekanntlich eine kleine Lücke gelassen , durchdie ein gewisses Kontingent unter sehr erschweren¬den sanitären Vorschriften aus Rußland eingeführtwerden darf . Aber seitJahren i st k e i n v e r -
ieuch ! es russisches Schwein über diedenn'che Grenze gelangt . Die Seuche« sind alsoin Tkutschlaiid selbst entstanden.

Daß dieses geschieht, beweist eine Mitteilung ausden letzten Tagen , nach der in Göppingen
glemHeitig in fünf Ställen die Schweinepest aus -
brach obgleich nachweislich in der ganzen Gegendkein fremdes Stück eingefiihrt wurde. Es ist üb-
ngens auch bemerkenswert, daß England imJahi esdurchschnitt über eine halbe Million lebende
Schlachtrindcr aus den Vereinigten Staaten be-
LN'ht . ohne daß die Einfuhr jemals zu Klage n
wegen Einschleppung von Seuchen Veranlassung
!wb . In Deutschland ist diese Einfuhr verboten.Das frische Fleisch dieser Rinder dürfen wir je¬
doch von England , natürlich erheblich verteuert ,kaufen , und es geht wöchentlich in Mengen von4000 bis M00 Vierteln über die deutscheZ 0 N g r e n z e. Der direkte Bezug dieses
rtlesiches aus Amerika ist in Deutschland seit 1891
geientich untersagt .

Run sollte man meinen, daß diese Feststellungen,die setzt durch die Presse gehen , so weit diese nicht

leibeigen .
Aon,an aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelnr Braunsdorf .
61 ) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Es war eine kühne Vcrlegenheitslüge , die ihm

die 'furchtbare Lage, in der er sich befand, fast un -
willtürlich auf die Lippen drängte . Doch verfehlte
ne den erhofften Eindruck auf den erfahrenen Für¬
sten ganz.

„ Das ist eine neue, echt rtissische Lüge ! Doch ge-
»ng davon ! In meinem Lande hat jeder Spionww Verräter den Tod verwirkt . Ihr Russen hän¬
gst ja nicht anders . — Du befindest dich in meiner
Gewalt und nichts hindert mich, das Todesurteil
über dich zu sprechen oder dich in einen meiner festen
^ üriiie zu werfen — dich und diesen schändlichenVerräter ! — Aber du hast die Gastfreundschaftu -e '. i 'es Landes nachgesucht und ich habe sie dir ge¬währt. Ein Kaukase hält sein Wort und die Gast-lw'undschaft ist ihm heilig . Ein Ehrloser , wer sie
berlrtzt. Innerhalb der Grenzen meines Landes
Uurft du deshalb den Schutz eines Gastfreuudes ge-
nwßeu . doch bereite dich vor auf den Tod , der deiner
Wärter, sohald dein Fuß die Grenze überschritten.

Uitö nun bringt beiden die Pferde und Waffen
herbeit " gebot der Fürst seinen Kriegern . Daun
wandte er sich verächtlich ab und verließ das Ge-
lUncb .
. Mir einem mahnenden : „Fort , fort , Herr , wenn

dein Leben lieb ist ! " zog ihn Atalin mit sich .
Uus dem Vorplatz sammelten sich die Krieger in

ballen Haufen und ihre Haltung verhieß Wladimirund Atalin nichts gutes .
r^hre Pferde standen bereit.

. . schwangen sich auf dieselben und sprengtenow Straße hinunter .ES galt einem Ritt auf Leben und Tod !
. eine Windsbraut rasten die Tiere dahin , als
l
'tcT

n '*e' U>as für ihre Reiter auf dem Sp.icle

agrarische Interessen vertritt , auch den Regierungen
zu Gesicht kommen , und daß diese deshalb Anlaß
nehmen werden, dem Begehren des Volkes auf Oefs-n-ung der Grenzen stattzugeben. Man wird aber
sehen : Ostclbien ist auch weiter Trumpf !

bürgerliche Kassenwirtschaft.
Als vor kurzer Zeit in der Remscheider Kranken¬

kasse „Unregelmäßigkeiten" von seiten des dortigen
Bürgermeisteramts festgestellt wurden , die sich aber
bei näherem Zusehen in nichts auflösten, da wares die gesamte bürgerliche Presse, die über die so¬
zialdemokratische Kassenverwaltung herfiel und von
„sozialdemokratischer Mißwirtschaft " faselte, um so
nach außen den Eindruck zu erwecken, als ob Miß¬
wirtschaft ein Spezifikum der sozialdemokratischen
Verwaltungsbeamten sei . Just zu guter Stunde
spielte sich in Saarbrücken ein Prozeß ab, der Ein¬
blick in eine Mißwirtschaft von Kassenverwaltung
aufdeckte, die bisher einzig dastehen dürfte , und
jenen bürgerlichen Preßkosaken, aber auch HerrnDr . Mugdan auf einige Zeit den Mund stopfenwird.

Vor der Strafkammer des Saarbrücker Landge¬
richts waren am 20 . d . M . als Angeklagte erschie¬nen ' 1 . der frühere Buchhalter der Saarbrücker
Ortskrankenkasse A ß m a n n , 2 . der Bäckermeister
Schmidt und 3. die Eheleute Hafner .

Der erstgenannte Angeklagte wird beschuldigt , in
seiner Eigenschaft als Buchhalter der Ortskranken¬
kasse Alters - und Jnvalidenmarkcn im Werte von
über 1000 Mk. zum Nachteile der Landesversiche¬
rungsanstalt Düsseldorf unterschlagen und dieseMarken mit Hilfe der übrigen Angeklagten in bar
umzusehen versucht zu haben. Wie die Kasse geführtwurde und welche Ordnung herrschte , illustriertedie Aussage des Zeugen Rechnungsrat Beck . Der¬
selbe bekundete , daß es derartig traurig mit der
Verwaltung bestellt gewesen sei, daß es sich kaum
beschreiben lasse. Die Bücher waren zum Teil gar
nicht geführt , zum Teil konnten die Eintragungen
gar nicht mehr kontrolliert werden. Eine solche
Unordnung hat vorgeherrscht, daß sie unter aller
Kritik sei. Der eiserne Bestand sei vollständig ver¬
schwunden gewesen, obwohl derselbe gar nicht hätte
angegriffen werden sollen und jederzeit in Marken
und Geld vorhanden sein mußte . Bei Durchsicht der
Karten stellte sich heraus , daß von Oktober 1902 bis
März 1903 gar nicht geklebt war . Er fand weiter
heraus , daß jeder , ohne irgend welche Belege oder
Quittungen auszustellen, auf die Post ging und
Marken kaufte. Es war nicht nachzuweisen , ob die
Marken wirklich ihrer Bestimmung gemäß ver¬
braucht wurden , ja , es war nicht einmal festzustellen ,ob für das empfangene Geld auch Marken gekauftwurden . Bei diesen Feststellungen habe er gefun¬
den , daß mit den Marken ein großer Unfug ge¬trieben tvnrde.

So konnnt cs vor, daß Arbeiter , namentlich Ita¬liener und Kellnerinnen , abreisen, ohne abgemeldet
zu sein. Dadurch sannnelt sich,ein Markenbestand
an , den der Beamte der Kasse wieder zuführen und
sich den entsprechenden Betrag wieder aus der Kasse
nehmen kann. Es war dies aber nur möglich , weil
kein Markenkontobuch geführt wurde , das über den
Verbrauch der Marken Aufschluß gab . Da Aßmann
da? Klebegeschäft zu besorgen hatte , so müsse er es
als eine grobe Pflichtverletzung des Aßmann be¬
zeichnen, daß er eine solche Unordnung einreißen
ließ. Unter diesen Umständen war es ein leichtes ,
ich für 1000 Mk . Marken auf die Seite zu schaffen.
Nach der Verhaftung des Aßmann fanden sich noch

Nach mehrstündigem tollem Ritt nahm dieFlücht-
linge ein dichter Eichenwald in seinen Schutz . Ein
schmaler Pfad , nur für einen Reiter breit genug,führte durch denselben . Aber in Kürze bogen sie
von demselben ab und gelangten an eine Felsen¬
halde, ans welcher ein klarer und frischer Quell
mächtig hervorbrach und zu einem Bache anwuchs,
der über glattgeschliffenes Geröll zu Tal stürzte.

Hier machten Smolens und Atalin einen Augen¬
blick Halt , um sich und ihre Pferde zu erquicken .

„Ten Engpaß müssen wir unter allen Umständen
vermeiden," sprach Atalin , „ denn dort warten in
diesem Augenblick schon die Krieger des Fürsten
und dann sind wir verloren . Um ihnen zu ent¬
gehen , müssen wir einen Weg über die Berge ein-
schlagen. Ich kenne einen solchen Weg . Er ist sehr
beschwerlich, doch sicher , und kein Suane wird ver¬
muten, das. wir auf diesem Wege unsere Flucht ge-
nonimen . Tann werden wir den Lauf des Tsche-
gcmslusses abwärts verfolgen . Er .führt durch
wenig bewohnte Gebiete zum Terek. So hoffe ich,
daß cs uns gelingen wird , uns bis Mosdok durch¬
zuschlagen . Jmnierhin bleibt der Rückzug noch ge¬
fahrvoll genug, denn die jedenfalls benachrichtigten
R'achbarstamme werden auf der Lauer liegen, uni
uns abznfangen.

"
Wladimir horchte plötzlich auf .
Aus der Ferne tönte Pferdegewieher und Lärm

herüber.
„Sie sind hinter uns her ! Eilen wir ! Halte dich

dicht hinter mir , Herr !"
Wieder begann der rasende Ritt durch Wald und

Gestrüpp, über Stock und Slein , jetzt talwärts ,daun wieder zwischen hohen Felsenmauern , über
Abgründe bergauf in schwindelnder Höhe .
Es >var gegen Mittag .

Hinter den Flüchtigen war der Lärm verstummt
und Atalin , die schlimmste Gefahr vorüber wäh-
neirü, zügelte sein Roß zu einer langsameren Gang¬
art . Wladimir folgte seinen : Beispiele.

Tie Lust war schwül und drückend . Die Sonne
brannte heiß bermeder. Millionen Fliegen summ¬
ten in der Luft . Äei Menschen und Pferden machte

zirka 3000 Marken in den Schränken vor. von deren
Existenz niemand eine Ahnung hatte . Nach lang¬
wieriger Arbeit ist es gelungen, wieder einiger¬
maßen geregelte Verhältnisse Platz greifen zu
lassen, indessen stoßen die Beamten immer noch auf
neue Unregelmäßigkeiten. Die Wirtschaft war , kurz
gesagt , eine solche, daß sich die genaue Höhe der Un¬
terschleife nicht einmal schätzungsweise augrbrn läßt .

Der Angeklagte Aßmann will die Marken , zu
deren Verkauf er sich der Mitangeklagten bediente,von einem in Konkurs geratenen und flüchtig ge¬
wordenen Fabrikanten von Hunoldstein für ein
Darlehen in Höhe von 300 Mk. erhalten haben.
Bei der Zeugenvernehmung stellte sich heraus , daß
die Angeklagten über die Herkunft der Marken die
widersprechendsten Angaben machten . Einmal woll¬
ten sie dieselben in Zahlung bekommen haben, das
andere Mal gaben sie an , daß sie ihr Geschäft ver¬
kleinert hätten und deshalb die Marken nicht mehr
benötigten. Der Angeklagte Aßmann versuchte auch
die Inhaber der Firma Bernhardt u . Westermann
zu überredende möchten sagen , die Marken stamm¬
ten von ihnen, da niemand glauben würde , daß er
sie von v . Hunoldstein empfangen habe. Es wurde
weiter festgestellt , daß v . Hunoldstein gar nicht in
der Lage war , sich einen solch großen Markenbeftand
vorrätig zu halten und daß er mit seiner Kleberei
stets im Rsickstande war , die Marken also unmöglich
von ihm herrühren können . Weiter wurde fest¬
gestellt , daß v . Hunoldstein in seiner finanziellen
Kalamität die Marken selbst zum dollen Wert um¬
gesetzt haben würde. Das Gericht gewann die
Ueberzeugung, daß der Angeklagte Aßmann auf
keinem anderen Wege als der Unterschlagung in
den Besitz der Marken gekommen sei und daß die
übrigen Angeklagten durch die ganze Art , wie sio
den Vertrieb der Marken unternommen , und aus
der Höhe der Provision, die ihnen gewährt wurde,
gewußt haben , daß die Marken auf unredlichem
Wege in den Besitz des Aßmann gekommen seien ,weshalb sie sich der Beihilfe schuldig gemacht hätten .Das Gericht verurteilte den Aßmann zu fünf Mo¬
naten Gefängnis abzüglich eines Monats Unter¬
suchungshaft, den Bäckermeister Schmidt und Ehe¬
mann Hafner zu je 1 Monat und die Ehefrau Haf¬
ner zu 18 Tagen Gefängnis .

Die Verhandlung entrollte ein solches Bild einer
Schweinewirtschaft , das geradezu haarsträubend ist .
Wäre diese Verwaltung eine sozialdemokratische ge¬
wesen, da würde der ganze bürgerliche Blätter¬
wald von den führenden Berlinern bis zum hinter¬
sten amtlichen Kreisblättchen Zeter und Mordio
über sozialdemokratische Lotterwirtschaft schreien.So aber wird man wenig mehr als das Urteil brin¬
gen und über den Grenzen Sgarabiens wird man
die unangenehme Geschichte überhaupt totschwei -
geu . Deshalb haben wir es als unsere Aufgabe be¬
trachtet, unseren Lesern die Tätigkeit einer nicht -
sozinld'emokratischen Kassenverwaltung vorzuführen ,

Saciilcbe Politik.
Ter Pfarrer Fröhlich in Mörsch

ist am vorigen Mittwoch vor dem Amtsgericht Ett¬
lingen ob seiner Verstöße gegen den § 16c vernom¬
men worden. Es soll sich um die Einleitung eines
gerichtlichen Verfahrens handeln.

Wir haben wiederholt betont, daß wir keine be¬
sondere Sympathie für daS Eingreifen der Gerichte
in den politischen Kampf haben. Aber wenn man
eininal den 8 16c zur Anwendung bringt , dann
ist Herr Fröhlich sicher einer von denjenigen , die
ihn : zunächst zum Opfer fallen m ü s s e » ; der Mör -

sich die Ermattung bemerkbar, wie sie einem Ge¬
witter vorhergeht.

Und was Menschen und Tiere empfanden, trat '
mit überraschender Schnelligkeit ein . Schwarz-
graues Gewölk türmte sich von Sekunde zu Sekunde
wachsend, zwischen den Felsenhäuptern auf .
Drohend wälzten sich die ungeheuren Wolkenberge
herauf und bald brach ein Gewitter von solcher Hef¬
tigkeit los, daß die an solche Ereignisse wahrlich
gewohnten Pferde sich unruhig aufbäumten .

Tie Flüchtlinge stiegen ab und suchten Schutz
unter einer überhängcnden Felsenwand, welche eine
Art Höhle von ausreichender Größe bildete.

Der Regen stürzte in Strömen nieder, daß nian
keine zehn Schritte weit sehen konnte. Es wurde
beinahe ganz finster uno verzehnfacht widerhallte
der Donner von den umliegenden Felsen. Ta schlug
ein gewaltiger Blitzstrahl kaum fünfzehn Schritte
vo : n Felsenhang nieder in den Wald und einen
Riejenbaum der Länge nach spaltend, hüllte er
ihn in einer Sekunde vo :u Wipfel bis zur Wurzel
eine einzige Flamme ein . Der strömende Regen
sah aus , als würde ein Feucrregen von dem glühen¬
den Himmel fallen.

Ebenso rasch wie es gekonimen , zog das Gewitter
vorüber und der Ritt in seiner ganzen Tollkühnheit
ging weiter durch die erhabenste Wildnis , durch ein
großartiges Berg- , Wald- und Felsenchaos, daß nach
dessenAnblickWladimir sich unwillkürlich fragte , was
denn nach diesen hochragenden Granit - und Tra -
chytwändcn , diesen schauerlichen Abgründen und
dieser Urwaldpracht noch Größeres , Schauerlicheresund Erhabeneres kommen könne . Aber da, als ihre
Rosse das Plateau eines Granitkolosses von wahr¬
haft monumentaler Erhabenheit erklommen hatten ,
leuchtete es plötzlich hell auf durch dunkles Tannen -
grün , eine Biegung noch — -und eine wunderbare
Vision , so breitete sich zu ihren Füßen eine Welt der
erhabensten Schönheit aus .

„Wir kommen gleich zur Totenstadt Kuwilaß .
Tort werden wir übernachten," sagte Atolin .

„ Eine Totenstadt ? " fragte Wladimir betroffen.
^ a, eine Totenstadt — eine große Stadt des

scher Pfarrer hat es nämlich schon seit längerer
Zeit als seine Aufgabe erachtet , den Umsturz durch
Kanzelprcdigten zu bannen. In der Landtags¬
sitzung über die Ungiltigkcitserklärung der Wahl
des 39 . Bezirks wurden davon artige Proben ge¬
geben .

Schließlich ist aber eine etwaige Verhandlung für
uns um deswillen von Interesse, weil vielleicht ad
oculcs demonstriert werden könnte , wie die Schen-
kcische Parole , auf der Kanzel auch gegen die „um-,
stürzlerischen Lehren der Sozialdemokratie" zu pre¬
digen, seitens der Geistlichen aufgefatzt werden muß
Mit feiner Ironie schreibt ein Zentrumsblatt :

Hoffentlich wird Herr Pfarrer Fröhlich nicht
versäumen, zur Hauptverhandlung Herrn Mini¬
ster Schenkel als Sachverständigen laden zu las¬
sen ; dieser hat bekanntlich im Landtage erklärt ,
daß die Predigt des Herrn Pfarrers Fröhlich
nicht gegen das Gesetz verstoße und daß die Geist¬
lichkeit berechtigt sei , auch in der Kirche den Um«
stnrz zu bekämpfen .
Die Sache kann also weittragende Bedeutung

bekommen , und der kleinen Exzellenz werden die
Mobilmachungsordres gegen die Sozialdemokratie
von einer neuen Seite gezeigt werden.

Der badische Kreistag
beschloß eine intensive Tätigkeit der Kreise zur B e »
kämpsung derTuberkulose . Weiter wurde
der Beschluß gefaßt, bei den Landständen dahin vor¬
stellig zu werden , daß die auf 350 000 Mk. vorge¬
sehene Staatsunterstützung für Krcisstraßen und
Gemeindewegewieder auf den früheren Betrag von
400 000 Mk . erhöht werde . Der nächste Kreistag
wird im Spätsommer in Heidelberg Lusammentre-
ten und es wird mit dieser Tagung eine Besichti¬
gung der neuerrichteten Kreispflegeanstalt Sins¬
heim verbunden werden .

Deutsche Politik.
Eine Krüppelbesteuerung

hat die Finanzreformkommission des Reichstags ,
die mehr und mehr ihre Ausgabe darin sieht , der
Negierung immer neue Steuern zu apportieren , be¬
schlossen . Dieses Unikum ist einer Verbrüderung
besonders schöner Seelen zu danken , Zentrümlern ,
Antisemiten, Hakatisten, Nationalliberalen aller
unmöglichen Schattierungen . Ter von diesen ge¬
stellte Antrag lautet :

„Der Reichstag wolle beschließen, den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage mög¬
lichst beschleunigt , jedenfalls noch während der
Dauer der Konimissionsberatung über die Vor¬
lage, betreffend die Ordnung des Reichshaus-
halts und die Tilgung der Reichsschuld , einen
Gesetzentwurf vorzulegen, welcher Ausgaben des
Reiches in der Höhe , in welcher solche zurzeit zum
Zwecke der Sanierung des Reichsinvalidenfonds
als Veteranenbeihilfen aus allgemeinen Einnah -
nien bestritten werden sollen, durch eine Reichs¬
wehrsteuer deckt. "
Der Reichs schqtzsekretär erklärte sich den

freiwilligen Steuererfindern für ihren „guten "
Willen dankbar, aber er habe schwere Be¬
denken gegen den Vorschlag . Die Regierung
habe die Wehrsteuer schon in Erwägung gezogen ,
aber nach Prüfung der Akten von 1881, wo der
.Reichstag eine solche Vorlage einmütig
abgelehnt hat , von einer Wiederholung Ab -
stand g e n 0 in m e n . Eine solche Steuer habe
große Schwierigkeiten, wenn aber der Reichstag
diese Steuer beschließen würde, würde die Regie¬
rung in eine nochmalige Prüfung eintreten .

Altertums , welche unter den Trümmern eingestürz¬
ter Berge begraben liegt. Auf meinen Wande¬
rungen mit meinem Vater haben wir dort zweimal
übernachtet. Es ist ein grauenerregender, aber
auch wunderbar schöner Ort . Die ganze Stadt
schläft — schläft schon seit mehr als tausend
Jahren .

"

Tief unten lag ein herrliches Tal . Von hohen
Firnen wehten silberweiße Wasserfälle in den tiefen
Talgrund hinab, um zu einem rauschenden Fluß
vereint in weiten Schlangenwindungen durch das
dunkle Grün der Eichen- , Kastanien- und Eypressen-
haine dahinzueilen. Und immer stärker , heftiger
und mächtiger sausten die Wasserbänder in die Tiefe
nieder, deni nimmer ermüdenden Auge stets neues
bietend. Und wie das Wasser selbst , so wechselte das
Getöse der wundervollen Katarakte, bald schwellend,bald sinkend, bald gleichmäßig forthallend, bald fast
ersterbend und dann wieder gewaltig brausend, als
ob ein Sturmwind in den Wäldern heule . Aber
auch aus der Ferne erscholl ein gewaltiges Donnern
und Brausen , das mehr und mehr anwuchs und
immer näher kam .

„Hörst du, Herr ? Das sind die durch den gewal¬
tigen Gewitterregen zu rasenden Fluten ange-
schwollenen Bergbäche , welche talwärts stürzen. Wir
müssen eilen, unser Versteck zu erreichen , um von der
Flut nicht überrascht zu werden .

"
Die Flüchtigen stiegen von den Pferden , welche

sich, um von ihrer Last befreit, schon selbst den gang-
barsten Weg suchten und begannen, in die Tiefe
eines aus formlosen Massen gebildeten Bruches
hinabzusteigen, den eine Erderschütterung gewaltig
und wuchtig , wie die Eruption eines Vulkans , her-
beigeführt zu haben schien . Die wilde Traubenrebe
und der Epheu hatten die Felsenbrüche dicht um¬
sponnen und die verschiedenartigsten , üppigsten
Schlingpflanzen , Steinrosen und Aloe bekleideten
jede Bergzacke. Vielleicht war hier einst Cicero-
Blumengarten gewesen.

(Fortsetzung folgt.)



W

J. :

m

Nachdem der preußische Finanzmini¬
ster eingehend den gleichen Standpunkt vertreten

dabei namentlich darauf hingewiesen hatte , daß be'

der alten preußischen Ktassensteuer in den 60er und

70er Jahren die E i n t r e i b u n g e n von den Zen -

fiten der untersten Klassen mit Einkommen von 420

bis 900 Mk . ( jetzt in Preußen steuerfrei ) , mehr

Kosten machte , als die Steuer einbrachte , kam eine

uationallibcrale Glanzleistung allerersten Ranges .
Der natiouailibcrale Tr . Becker erklärte nämlich ,
die Zensite,i zu finden , sei heute nicht mehr so

schwierig wie in den 70er Jahren , heute haben wir

die Versicherungsgesetzgebung und jeder nichtdienst¬
fähig befundene Ganz - oder Halbkrüppel
kann auf Grund seiner Invalidenrente
sehr leicht ermittelt und vom Exekutor ge¬
pfändet werden . Es könne eine Grundtaxe fest¬

gesetzt und dann Zuschläge vom Einkommen von
1000 Mk . an erhoben iverdcn — ein Vorschlag , der

noch über die antisemitische Verteidigung des

Kahlpfändungsrechts der Hauswirte geht .

Diese Leistung , wie der Antrag überhaupt , wur¬

den von unserem Genossen L i p i n s k i gebührend

gewürdigt . Es half aber nichts : Wiewohl auch der

bayerische Bundesratsvertreter , die Freisinnigen
Mertens und Wieiner , der Zcntrumsabgeordnete
Herold und der Nationalliberale Büsing gegen den

Antrag sprachen , wurde der Antrag angenommen .

Außer dem Konservativen Oertzen , der vorher auch

gegen den Antrag sprach , aber für ihn
stimmte , stimmten noch 14 Abgeordnete für ihn .
Gegen ihn stimmten die Sozialdemokraten , Frei¬
sinnigen , der Pole , Herold und Büsing . .

Dieser Krüppelsteuer -Antrag wird im Plenum
natürlich eine sehr lebhafte Debatte bringen .

Demokratie in Theorie und Praxis .

Dem wiirttembergischen Staatsanzciger zufolge
wurde dem Führer der württembergischen Volkspar¬
tei , Herrn Kammerpräsidenten Payer , das

Kommenturkreuz des Ordens der Würt¬

tembergischen Krone verliehen . Mit dem Orden ist
der Personaladel verknüpft .

Diese kleine Notiz kann man erst richtig wür¬

digen , wenn inan die Debatte vom 9 . Juni vori¬

gen Jahres nachliest . Dort führte der Partei¬
genosse Payers , der Abg . L i e s ch i n g , aus : Meine

Herren . . . , Sie wissen ja , daß mit einigen Orden
die Verleihung des persönlichen Adels an den
Dekorierten verbunden ist ; mit einer Ausnahme in
Bayern , die etwas Aehnliches , aber auch nicht ganz
gleichmäßiges kennt , gibt es in Deutschland eine

derartige Einrichtung nicht , und die Herren , die
Orden besitzen und anderswo wohnen , machen die

trübsten Erfahrungen mit dem neuen „von "

vor ihrem Namen ; dieses „ von "
, das sie vielleicht

in Berlin oder anderswo führen , gereicht ihnen ge¬
wiß nicht zu der Genugtuung , wie das vielleicht
hier innerhalb der schwarzroten Grenzpfähle der

Fall ist . Ich glaube nun , daß auf diese württem -

beraische Eigentümlichkeit verzichtet werden könnte .
. . . Es gibt eben sehr viele Leute , die ganz mit
Recht sagen : Ich will den Namen , der mir von
nieineni Vater übcrkonnnen ist , weiter führen , und
ich mochte mit dem Namen leben und sterben , aber
ich wünsche nicht , daß durch irgendwelche Aeußer -

iichkeiten , die ich nicht verhindern kann , ohne daß
die größten Widerwärtigkeiten mir zuteil werden ,
dieser g u t e N a m e n , auf d e u ich st o l z
bin , nun ohne weiteres b ese i t i g t
wird !

Staats ni ini st er der Finanzen Dr . v .
Z e y e r : Meine Herren , Sie werden begreifen , daß
'
ich mich in eine Diskussion über diese Sache nicht
einlassen kann . Ich wollte nur bemerken , daß , wer
sich seinen „ guten Namen "

, wie der Herr Vorredner
sich ausdrückte , nicht in dieser Weise ändern lassen
will , dies ja auch nn t c r I a s s e n kann .

Aus der Jugend.
K u n st n a ch r i ch t e n.

In Elberfeld , Bingen , Karlsruhe und Breslau

, at sich ein V e r e i n z u r K a st r i e r u n g n a ck t e r
Denkmalsfiguren gebildet . Er ist eine schlagende
Verbindung , die Mitglieder beschränken sich aber darauf ,
alle marmornen Auswüchse abzuschlagen . Die abge¬
hauenen Stücke werden gesammelt , und bei jedem fünf¬
zigsten wird ein FestkommerS mit Damen veranstaltet .
Das Vereinsabzeichen besteht auS einem Hammer und
einem Stein , die aber nichts mit der hannoverschen
Familie Hammerstein zu tun haben , wie ausdrücklich
bemerkt sei .

Am IS . Februar ISIS wird in Berlin die Enthüllung
deS Heinrich Heine -Denkmals stattfinden . Da sich .kein

deutscher Fürst bereit finden ließ , das Protektorat zu
übernehmen , hat die Kaiserin -Tante von China den Posten
occupiert . Die Festrede wird Alfred Kerr halten . Sein

Freund Julius Hart wird sie ins Deutsche übersetzen .
Eudermann wird sie kritisieren und Blumenthal ein Lust¬
spiel daraus machen . Da die Amerikaner schon ein Heine¬
denkmal besitzen , besteht glücklicherweise keine Gefahr , daß
es an sie verschenkt wird . Militärkapellen ist die Mit¬

wirkung an der Feier untersagt . Eine eigenartige Kund¬

gebung hat Ernst von Possart für den Tag vorbereitet :
er wird die Kommata und übrigen Interpunktionszeichen
« uS der » Harzreise " rezitieren .

Auch eine Protestbersanuulung findet statt , in der
Graf Pückler über „ das Aas , den Hcineleben , und die
zunehmende Verjudung der Denkmäler " sprechen wird .
Die deutschen Sittlichkeitsvereine halten sich von der
Feier fern .

Hofnachricht der Jugend .
AuS der Residenzstadt Kleinhymenbach wird gemeldet ,

daß die Kammerfrau ihrer Hoheit , der jüngsten Prin -

S'fi«, plötzlich wahnsinnig wurde. Die Prinzessin ver-
enkte nämlich anläßlich ihrer Verlobung mit einem

exotischen Fürsten ihre Garderobe , und dabei erhielt die
Kammerfrau das wertvollste Prachtstück : Da » Hemd , das
die Prinzessin wie ihre Religion gewechselt hatte ,
vor Freud « wurde di« glückliche Unglückliche verrückt.

da die edlen jungen Herren es nicht über sich
bringen können , sich schon so früh aus den Federn
zu erheben , find sie auf den genialen Gedanken ver¬

fallen , in den Kirchen , wo die Inventur zu erwarten

ist, zu übernachten . Da fahren am Abend mit

Matratzen und warmen Decken beladene Wagen vor
und glattrasierte Lakaien mit würdigem Antlitz

schleppen noch Plaids und andere für einen Mär¬

tyrer empfehlenswerte Requisiten herbei . Da aber

die Herren an eine frühe Betstunde nicht gewöhnt
sind und man doch nicht di ganze Nacht Bußpsalmen
singen kann , haben sie die vom räuberischen Heiden¬
tum bedrohten Kirchen in Filialen ihrer Klubs ver¬
wandelt . In Notre -Tame -de-Victoires zu Paris
wurde dieser Tage nach einer Rosenkranz -Ouver -

tnre mit Feuereifer Karten gespielt . Das fromme
Stück endete am Montag mit einem effektvollen
lebenden Bild , gestellt von der Pfarrgeistlichkeit
unter Mitwirkung fremder Gäste aus anderen

fprengeln und eines Chors von katholischen
studiosen . Die Kartenspielcr sangen hierbei , daß

es allen Anwesenden zu Herzen ging , während die

Arrangeure darauf sahen , daß die herbcigeeilten
Photographen die erforderliche Ruhe in der Grup¬
pierung fanden . Auch anderswo vollbrachte der

Glaubcnseifer ähnliche Werke . In der Umgebung
der Kirche Saint -Pierre - de-Chaillot waren die Ge¬

schäft leute etwas in freudiger Bewegung . Denn
die Märtyrer stürmten die Laden , um Vorräte für
die Nacht einzukaufen . Auch Champagnerflaschen
wurden in stattlicher Zahl in die Kirche geschafft .

Bei diesem hingebungsvollen Tun haben die

Kirchcnstreiter allerdings eines schmerzlich ver¬

mißt : die weibliche Gesellschaft . Weder die illegiti¬
men noch die legitimen Gefährtinnen durften mit

ihnen Wache halten , wiewohl gerade die Weiber den

Skandalchor in den Kirchen beherrschen . Aber man
mochte doch den bösen Zungen in den antiklerikalen
und auch in den eigenen Kreisen keinen Stoff ge¬
ben . Glücklicherweise ist nicht alle Tage Kirchen -

wacht mit Tugendzwang . Sonst könnte in der feu¬
dalen Jugend die Los von Rom -Bewegung gefähr¬
lich um sich greifen .

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegung .

Holland . Ein christliches Urteil über hollän¬
dische Streikbrecher . Das holländische katholische
Blatt „Huisgezin " (Familie ) schreibt : „ Wir haben
kürzlich den Vorzug gehabt , mit einer Karawane
nordbrabanter Arbeiter von Venlo nach Düsseldorf
zu reisen . Es waren größtenteils Maurer und

Bauhilfsarbeiter , die in Düsseldorf , wo ein Streik

ausgebrochen war , Streikbrecherdienste verrichten
wollten . Es machte den allertraurigsten Eindruck,
diese Menschen anzusehen und ihnen zuzuhören .
Sie hatten offenbar ihren halben Hausrat mitge -

nonunen , denn alle hatten große Packen auf dem
Rücken . Die jungen Kerle wie die älteren waren
total betrunken . Und an der Grenzstation Hu
Kaltenkirchen , wo sie vor jedermann beteuerten , daß
sie aus Holland kamen , hatten die Beamten schon
ihre Not mit ihnen . Wir sahen dort einen Trupp
dieser armen Arbeiter um einen Polizeibeaniten ge¬
schart . Und die erste und vornehmste Frage , die der

Trupp an den Beamten richtete , war , ob sie auf der
Station Kaltenkirchen auch Schnaps kriegen könn¬
ten . — „Die dummen Holländer, " seufzte der Poli -

zeibcamte . Und der deutsche Diener der .Jermandad
hatte reckst, denn auch wir mußten erkennen , daß
unsere holländischen Jungens hier wohl eine mise¬
rable Rolle spielen .

"

Diese armen verkommenen Menschen stammten
aus einer Gegend Hollands , wo die katholische
Geistlichkeit mit ganz besonderem Eifer für

„ siitlich - religiöse " Erziehung des Volkes sorgt und
wo demgeniäß Streikbrecher besonders gut gedeihen .

Hm der Partei .
Hualand ,

Allgemeines .
Frankreich . Die christlichen Märtyrer bon

heute haben es jedenfalls in mancher Hinsicht ange¬
nehmer als ihre Vorbilder in den ersten Jahrhun¬
derten des Christentums . Man wirft sie weder wil¬
den Tieren vor noch verwandelt man sie in lebendh
Fackeln — das äußerste , was sie riskieren , ist einige
Wochen Arrest , wenn sic mit Kirchcnstühlen den

Polizisten der heidnischen Republik gar zu glau -

bcnseifrig auf die Köpfe hauen . So ist es denn auch
bei der goldenen Jugend von Paris zu eineni stan¬
desgemäßen Vergnügen geworden , ein bißchen
Märtyrertum ihrer sonstigen gemeinnützigen Be¬

schäftigung einzuvcrleiben . Der neueste elegante
Zeitvertreib ist die Glaubenswacht in der Kirche .
Da die Güterinventur jetzt gewöhnlich am Morgen ,
häufig schon um acht Uhr vorgenommen wird , und

Die Zeugniszwangshaft . Seit sieben Wochen be

reitS befindet sich der sostaldemokratische Stadtverordnete

Schumann in ZeugniSzwangZhaft in B e r l i n . Er hatte
in der Stadtverordnetenversammlung Mißstände in der

Bielefelder Polizeiverwaltung besprochen und sollte Aus -

k inst geben , woher er seine Wisienschaft habe . Weil er

das als anständiger Mann ablehnte , wurde die Zwangs
Haft gegen ihn verhängt . Diese Art des ZeugniszwangS ,
die hier besonders rigoros wirkt , weil Schumann krau !

ist , ist geeignet , den Eindruck zu erwecken , als wolle mai

dadurch die Aufdeckung von Mißständen erschweren ole .

iwerhaupt unmöglich machen . Umsomehr erwächst stir
den Reichstag die Verpflichtung , dagegen gesetzliche Schntz -

maßregeln zu schassen , indem er bei der Strafprozetz -

reform die Ausnahmen vom Zeugniszwang erweitert .

ßadifebe Chronik .
Pforzheim .

27 . Febr .
— M i l ch d i e b sta h l . In der Zeit von Mitte No¬

vember bis anfangs Januar wurden hier verschiedene »

Milchhändlern aus Ersinnen , Ortigheun , Ellmendingen
und Pforzheim kleinere Kannen m » Milch , gewöhnlich
3 bis 4 Liter enthaltend , entwendet . Es erschien die

Annahme gerechtfertigt , daß die Diebstähle von ein und

derselben Person verübt sein könnten . Diese Vermutung
erwies sich als richtig , denn eines Tages glückte e» , in
der AuSläuferin Christian « Kälber aus Lienzinge » die
Täterin zu erwischen . Die Polizei hatte mit ihr auch die
Diebin verhaftet , die während der Monate November
und Dezember in Pforzheim zwei Wachstuchledergürtel
im Warenhaus Wronker , der Katharina Ackermann ein

Rabattsparbuch , der AuSläuferin Hintermann einen

Hängekorb und einen Regenschirm und in Calmbach der

Frau Ph . Kübler verschiedene Wäschestücke aus dem Hof¬
raum entwendet hatte . Die Kälber war vor dem Land¬

gericht Karlsruhe des Diebstahls
' im Rückfall angeklagt .

Sie erhielt 10 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat

Untersuchungshaft .

Freibnrg .
27 . Febr .

— In der letzten Versammlung de " s o z i a l d e m o-

kratischen Vereins wurde mit allen gegen
zwei Stimmen beschlossen , den Monatsbeitrag von 80

auf 35 Pfg . zu erhöhen , um auch in der neuen Organi -

sationsform die finanzielle Selbständigkeit zu erhalten .
Das von der Vorstandschast ausgearbeitete Statut für
den Kreisverein wurde im wesentlichen gut geheißen
und soll am nächsten Sonntag der Wahlkreiskonferenz
unterbreitet werden .

— Gemeinde - Umla gen . Von de» Genreinden
des Amtsbezirks Freibnrg kommen nach den Gemeinde¬

voranschlägen für das Jahr 1900 an Gemeindeumlagen
zur Erhebung von 100 Mk . Steuerkapital :

Buchenbach 60 Pfg . gegen 1905 76

Burg 42 . „ 42

Dietenbach 78 . w 67

Ebringen 39 „ m 39

Cschbach 75 „ 0 75

Hinterstraß 97 „ 97

Hofsgrund 1 Mk. 51 „ . 1 Mk . 50

Hugstetten 48 „ m 48

Kappel 35 „ m 0 35

Kirchzarten 47 . m 47

Merzhausen 48 „ 9 48

Neuhäuser 64 „ 62
Oberried 40 . 0 m 46
St . Märgen 93 „ 0 n 92
St . Peter 67 . 0 67

Stegen 61 „ 0 0 54

Steig 64 „ u 50

Wittenthal 49 „ 49
Wittnau 20 „ 20

Lörrach , 27 . Febr . Die hiesige politisch und gewerk¬
schaftlich ^organisierte Arbeiterschaft ist wieder um eine !
bedeutenden Schritt vorwärts gekommen . Mit 1 . März
eröffnet dieselbe die Geschäftsstelle der Arbeiterzeitung .
Das sehr geräumige und freundliche Lokal dient zugleici
als Lesehalle , woselbst die bedeutendsten Parteiorgane
ausiicgen und auch die gemeinschaftliche Bibliothek der

hiesigen Organisationen , deren Mitglieder zur Benützung
und Verfügung steht .

Die Zahl der Volksschulkinder betrug im letzten
Sommer unter Zurechnung der Fortbildungsscbii .
ler 6790 , in Mannheim 24 000 , in Karlsruhe 11 00y
in Pforzheim 7000 . Legt man das Mannheimer
Verhältnis zugrund , dann müßte Frciburg etwa
12000 Schulkinder haben und die Anforderungen
für Schulhausbauten würden noch größer sein ,

— Opfer des Alkohols während der
F a st n a ch t s t a g e . Ein Taglöhner wurde durch
einen Schlag mit einem Biergla » auf den Kops von
einem Kollegen schwer verletzt . — Ein Gipser wurde in
die Lunge gestochen , ein anderer erhielt einen Stich in
den Arm . Ein Schreiner wurde durch Messerstiche an
der Wange und Schulter verletzt . Alles Arbeiter , di»
sicher wichtigere - und besseres zu tu » hätten .

Durlach , 27 . Febr . Am vergangenen Samstag be¬
ging hier das Landwirt Johann Kiefer

'
siche Ehepaar in

voller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit .
A Bruchsal , 27 . 'Febr . Es find nur 4 Worte :

Zolltarif , Backgeld , Dreinbrot , Hefe -
'

aufschlag . Und diese 4 Worte besagen mehr den »
genug , es ist die Tagesordnung der heute Mittwoch stntt -
findenden Versammlung der hiesigen Bäckerinnung . Ein
Thema , geeigneter könnte es nicht sein für den Ascher¬
mittwoch . — Grau in Grau ! Eine Einigung dieser
Herren Bäckermeister wird wohl zustande kommen und
wir werden nicht hören , daß der eine seinen katholischen ,
der andere seinen evangelischen , jüdischen oder gar un-
gläubigen Kunden gerecht werden muß und sie von einer
Erhöhung verschont . In diesem Falle sind selbst
wir glaubensstark genug . Wir glauben an di«
alleinsemmelmachenden Bäckermeister , daß ihre vier
Worte weiter nichts bedeuten , als eine Erhöhung
der Brotpreise . Es wird jetzt kein Tag vergehen , an
dem nicht ein Werk der Zöllner in Verwirklichung geht .
Man sieht wieder einmal , nein , man muß eS am Geld¬
beutel verspüren , wie recht die Sozialdemokraten gehabt
haben . In würdiger Weise schließt sich den Herren
Bäckern die Innung der Schlächter mit einer fertigen
Preisliste an , sie tun einem konsumierenden Publikum
kund und zu wissen , daß von heule ab Schweinefleisch
00 Pf ., Rindsleber 60 Pf . und gekochte Sülze 60 Pf .
' ostet . Aber alles ist nur eine — vorübergehende Er,

scheiuung !
Konstanz , 27 . Febr . Die in Kreuzlingen verstorben ,

Privatiers Wwe . Melanie Schürrer -Tschudi bestimmte zu
gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken testamentarisch
74 000 Frk.

Heidelberg , 24 . Febr . Am Donnerstag Abend wurde ,
so erzählt das Heidelb . Tagebl . , auf dem Hauptbahn¬
hof ein junger Mann verhaftet , der sich dadurch ver¬

dächtig gemacht hatte , daß er nervös an seinem statt¬
lichen „ Schnorres " zupfte , wobei jedesmal dem „ Ver¬

dächtigen " Haarbündel an den Fingern hängen blieben .
Der diensthabende Schutzmann hatte bald heraus , daß
der Schnurrbart nur angcklebt war und nahm sich seines

Besitzers in liebevoller Weise an . Jedoch löste sich die

Angelegenheit alsbald in Wohlgefallen auf . Verschämt

gestand der junge Mann ein , daß er ein 18 Jahre alte »
Kellner au5 Frankfurt sei und daß er sich den Bart bei-

gelegt habe , mir — er befand sich nämlich aus FreierS -

fügen — bei den Elter » seiner Liebsten älter und männ¬

licher z » erscheinen . Man ließ den Jüngling lausen .

Der Umlagcrückgang in Büchenbach ist auf einen

günstigen Hofverkauf znrückzuführen . Die Umlagesteige -

rung in Dietenbach und Steig ist durch einen Schul -

bezw . RaihauSbau bedingt .
In allen diesen Landgemeinden , ist ein stetiges An¬

wachsen der Geiamtsteuerkapilatien zu konstatieren , mit

Ausnahme von Burg , Kappel und Merzhausen . Bei

Kirchzarten beträgt der Zuwachs etwas über 121OÜO Mk .

In Kappel ist eine Abnahme von etiva 116000 Mk ., in

Merzhausen eine solche von etiva 132000 Mk. zu ver¬

zeichnen . In letzterer Gemeinde wurde mit Beginn des

neuen Jahres die Aushebung des Schulgeldes beschlossen .

— Was eia e Stadt für Schulen auf '

w enden muß , wenn sie den Erfordernissen ent¬

sprechen will , ist ans der gedruckten Begründung
des Freiburger Stadtrats für die Vorlage eines

Schulhansneubanes zu ersehen . In den letzten drei

Jahren wurden fertiggestellt die Tnrnsee - und Adel -

hanserschule , Auswand 800 000 Mk . In der Aus¬

führung begriffen sind Gewerbeschule ( 1250 000
Mark ) , Oberrealschule ( 1 250 000 Mk .) , Vergröße¬
rung der Lessingschule (250 000 Mk .)

Für die nächste Zeit konimen in Betracht das

schon genehmigte Stühlinger Schulhaus ( lOjßOOOO
Mk .) , Schulhaus in Haslach (200 000 Mk .) , Schul -

.,ans in Zähringen (200 000 Mk . ) , Vergrößerung
der Handelsschule (200 000 Mk .) , Barzuschuß zu
dem Neubau der Universität (300 000 Mk .) , Auf¬
geld für den alten Bau ( 142 000 Mk .) , macht die

hübsche Summe von 5 592 000 Mk . ; alle diese wich -

kigen Kultnrausgaben würden liegen bleiben , wenn
inserc Städte die gleiche rückständige Finanzpolitik

treiben ivürdcn , ivie die Landesregierung .
Interessant ist auch, daß Freibnrg verhältnis¬

mäßig weniger Kinder hat , als andere Städte , was
>ch daraus erklärt , daß in Freibnrg sich viele Leute

rst ansiedeln , wenn sie sich von ihrer Tätigkeit zu -

nckziehcn , um von ihrer Rente zu leben , also in
iiter Zeit , wo ihre Nachkommen schon längst der

Schule entwachseil sind.

6ememäe2eiwng .

Die Zwillinge .

Reichstagspräsident v . Balleftrem sagte in der Ge¬

burtstagsrede , die er am 27 . Januar im Reichstag auf
den Kaiser hielt , der Reichstag und der Kaiser seien

Zwillinge .
Zwillinge haben bekanntlich große Aehnlichkeiten mit¬

einander . Es ist uns gelungen , auch bei diesem hohen

Paar eine ganze Reihe derselben zu entdecken . Z . 83. :

Der Reichstag besitzt eine Rechte , eine Linke und ein

Zentrum . Der Kaiser auch.
Derhält Viele und schöne Reden ,

entwickelt eine fruchtbare Tätigkeit

Der Reichstag
Kaiser auch.

Ter Reichstag
Ter Kaiser auch.

Der Reichstag ist oft lange von Berlin abwesend .
Der Kaiser auch.

Der Kaiser ist bereit zu steuern , der Reichstag ist auch
bereit zu Steuern .

Armes Mägdelein .

Auf dem Bahnhose zu Bodenbach in Böhmen hatte

jüngst eine 18jährige Kellnerin in übermütiger Laune
einem ihr unbekannten Mann einen Kuß gegeben . Der

sittenstrenge Herr hat sie sofort verhaften lassen . Das

Gericht verurteilte sie zu 13 Togen Arrest , verschäft
durch 4 Fasttage .

Du armes , armes Mägdelein ,
Das ist 'ne harte Ruß !
Wie tutst du leid mir ungeinein ,
Wie grausam ist das jasl

Sonst sperrt man ein in finst
're Hast ,

Wer wandelt schlimme Bahn ,
Du aber wirst dafür bestraft ,
Daß du uns Guts getan .

O Mägdelein , o trag
' es stumm ,

Die Zeit ist bald vorbei ,
Me vierzehn Tage gehn herum .
Dann bist du wieder frei .

Dan komm zur Zugend , komm geschwind .
Daß du dein Sehnen stillst :
UnS kannst du küssen, liebe - Kind ,
So lang und viel du willst .

Karlche » .

Eine Ansichtspost karten st euer

wurde vom Zentrum beantragt . Der Abgeordnete Rören
wird den Gesetzentwurf , der eine Art Staffelsteuer vor¬

sieht , nach folgenden Gesichtspunktei ! anSarbciten :

1 . Blumen , Landschaften , Stillleben sind steuerfrei .

2. Ticrbilder , auf denen die ,not ra ' ia a m « ant t rpia
sichtbar sind , werden mit dem einfachen Steuersatz be¬

steuert .
3 . Darstellungen deS menschlichen Körpers , sofern nur

der Kopf vom Adamsapfel und die Hände bis zum Hand¬
gelenk unbekleidet sind , sind steuerfrei . Jeder Zentimeter
Nudität , gleichviel ob von oben oder , unten berechnet ,
verdoppelt die Steuer .

4. Ganz nackte Figuren werden , falls es Rückansichten
sind , mit dem fünszigsachen , wenn cs Vorderansichten sind ,
mit dem hundertfachen Steuersatz belegt .

5 . Künstlerische Darstellungen des Nackten erhalten ,
außer obiger Steuer , noch 50 Proz . Zuschlag .

Kleines Feuilleton .

Anton Mengers Testament . Anton Menger , über

dessen Tod wir schon in unserer letzten Unterhaltungs¬
beilage ausführlicher berichteten , hat testamentarisch seine
berühmte Bibliothek , die größte existierende sozialistische ,
der Wiener Universität vermacht . Als Universalerbe
seines beträchtlichen Vermögens ist eine zu begründende
Stiftung eingesetzt , die den Namen Anton Menger -

Libliothek führen und zum Zweck haben soll , Original¬
schriften äl erer Autoren , die für die Volkssache ein -

getrcten sind , in kritischen , streng wissenschaftlichen Neu¬
drucken zu reproduzieren . Von politischen Schriften sollen
nur demokratische , von nationalökonomische « nur sozia -

lsistiche , von theologischen nur antiorthodoxe Gegenstand
der Bibliothek bilden .

Der freundliche Staatsanwalt . Au» der staatS -

anwaltlichen Tätigkeit des Schatzrate » Frhra . v . R . er -

zähll man fich in Hildesheim eine hübsche Geschichte .
Es sollte ein Mörder hingerichtet werden , und der Frei¬
herr v . R . mußte kraft seine » Amtes dabei sein . Kurz
vor dem Fallen deS tödlichen Streiches wendet fich der
Mörder zu Herrn v. ft . nnd sagt in bewegtem Tone :

. Herr Staatsanwalt , ich möchte nicht au » dieser Welt

scheiden , ohne Ihnen meine » herzlichen Dank zu sagen
für die groß « Liebenswürdigkeit , die Sie « ir bei Ären
Besuche « im Gefängni » bewiesen haben . " Herr v. St ,
dnrch dies« unorwartet « verwirrt , reicht ihm dir

Hand und sagt : „ Leben Sie wohl — ich meine in jenem
Leben . "

Muckcrei in der Romanliteratur . Bon einer

Aendecung in Gustav Frenssens Hilligenlei , 6ie der

Dichter plant , machte Prof . Baumgarten (einer von

jenen „ freisinnigen
" Theologieprofesseren , anfdie Frenffen

in dcui Nachwort seines Romans hinweist ) gelegentlich
eines Vortrags Mitteilung , den er dieser Tage in Gegen¬
wart dc -s Prinzen und der Prinzessin Heinrich in Kiel

hielt . Danach beabsichtigt der Dichter für die zukünftigen
Auflagen seines Romans Hilligenlei das Kapitel Jestm
und die Sünderin einer durchgreifenden Aenderung zu

unterziehen . Prof . Baumgarten hat „ trotz seines kirch¬

lich liberalen Standpunktes " für seine Person an

wissen erotischen Stellen in FrenffenS Roman Ans -os

genommen und diese seine Meinung in einer theologi
'
chc"

Zeitschrift schulgerecht zu begründen versucht . Jin Jntc . est

FrenffenS wäre es zu wünschen , daß der Wunsch dtt

Vater der Baumgartschen Mitteilung gewesen ist.

38 Retonrbillete . AuS einem Examen für LiftN'

bahnbeamte teilt die Karnevalsnummer des Kladderadatich

folgendes mit :
„ Wenn ein Selbstmörder in einem Eisenbahnwage »

sich am 8 . Januar auf der Fahrt von Berlin «ach

Leipzig das Leben nimmt , und dies am 16 . Februar
entdeckt wird , welche Maßregeln ergreifen Sie dann -

„ Ich stelle zunächst fest, wie oft dieser Wagen am

der Strecke Berlin — Leipzig in dieser Zeit gelaufen M

„ Sckiön . lind wenn Sie z. B . feststellen , daß d«

Wagen diese « trecke täglich einmal hin - und hergefahrt
"

ist , .was tun Sie dann V .. ^
„ Ich verzichte darauf , gegen den Selbstmoro «-

Strafanzeige wegen Hinterziehung des Fahrpreis
zu erstatten , fordere aber von seinen Erben den H-”

für 38 Retonrbillete ein . "

„ Sehr gut ! Ich werde Sie zur Beförderung
schlagen . " ^

Spiekplan des Hroßh . Kofthealers.
Donnerstag , 1 . März . 6 . 46 . Die Welt , 1« **

man sich langweilt , Lustspiel in S Akten von Patllero
»

Anfang 7 Uhr , End « '/ *10 Uhr .

Freitag , 2. März . A . 47 . Reu einstudiert :

Wildschütz , oder Die Stimme » er Siatnr ,
Oper in 3 Akten , nach Kotzebu « frei bearbeitet . Mm «

Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 W *
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Riuth iin , 24 . Febr . Bür g er au s schußsitzung
vom 13 . Febr . Tagesordnung : 1 . Gemeindevoranjchlag

pro 1900 ; 2. Genehmigung des Verkaufs von Grund -

stücksparzellen der Gemeinde an die großh . Eisenbahn -

vcrivaltung ; 8. Vorschußzahlung von Gebühren für^ Cin -

richtimg und Reinhaltung der Vierpressionen aus der

Gemeiudekasse und Rücker
'
atz derselben von den Wirten .

Zn Punkt ! : Einnahmen und Ausgaben betragen
ca . 33000 Mk . , wovon ca . 14 000 Mk . durch Umlagen

aufgebracht werden müssen ; der Umlogesatz beträgt 85 Pf .

pro 100 Mk . Von diese !» Geld werden etwa 3000 Mk.

für die Gemeindesasel ansgegeben . Armenlaste » 1500 Mk.

An Schulgeld wird von den Bürgern der Betrag von

nicht ganz 800 Ml . aufgebracht . Dieses Verhältnis gab

unscrm Fraktionsgenossen Hölzer Veranlassung , an den

Gemeindcrat die Frage zu richten , ob man nicht endlich

auch das Schulgeld auf die Gemeindekasse übcrnehn 'eu

wolle . Der Bürgermeister erklärte ; daß vom Bürger -

ausschaß kein Antrag hierfür vorliege , wir deshalb auch
keinen Grund zu dieser Frage hätten . Ter Gemeinderat

entschuldigte sich daniit , daß die Einverleibung mit Karls¬

ruhe bald bcvorsteht , weshalb man diese Sache einst-

weilen noch so lassen solle . Die Anregung des

Genossen Schaufele , daß man in einer Gemeinde , dic

3000 Mk . für Rindfasel anSgebe , doch auch 800 Mk . sül

Schulgeld aus die allgemeine Umlage übernehmen könne

brachte einen Redner der Bürgerlichen auf die Beine ;
der ivollle die Sache damit abtun , daß er erklärte ,
1500 Mk . Armenlasten n » d 800 Mk. Schulgeld gebe doch

auch bereits soviel als ivie man für die Fasel ausgcbe .

Sofort meldete sich Genosse Schlucker zum Wort und

stellte an den Vorredner die Frage , ob man denn die

Armenlaste » den Vertretern der dritten Klaffe an die

Rockschüße hänge » ioolle . Er wies mit Recht darauf hi »,

daß es Pflicht de ? Staats wäre , die Armenlasten zu

übernehme » und gab den Gegnern zu verstehen , daß man

bei de » Landtagswahlen Vertreter wählen solle , die in

diesem Sinne zu handeln gewillt sind . Man habe dann

nicht notwendig , sich im Bürgerausschuß um die Armen -

lasten herumzustreiten .
Unter anderem iverden auch 200 Mk . für Kirchemchr-

Reparaturen in den Voranschlag eingestellt . Hierzu be -

inerkte Genoffe Schucker , daß die Uhr nicht mit der

Ludwigs !
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_ « ntafa» behandelt werde , denn di« Kirchemchr,
alt ist, hat schon ziemlich viel Geld

,aBB Da» erregte den Kirchendiener derartig, daß er
^ r,"tzendea zur Ruhe mahne» lasten mußte.
r eriiäntng vom Vorsitzenden wurden samt

aSltt der Tagesordnung angenommen .

L^ and23 . Febr. Morgen Donnerstag . den
t ;

"
vorn :i!tagS von 9 — 1 Uhr, findet die Wahl

kl- ^ Srae - a iSschutz in der S. Wählerklafle statt.
^

man diele Wahlzeitbetrachtet, so muß man zlveitel -
- - 5.. der -wnahn -.e ausgehen, daß eS der hiesige Ge-
kl^ . ^ . t darauf abgesehen Hot . die in der Stadt ar-

**' womöglich von der Wahl fernzuhalten.
ihr Wähler der 3. Klaffe , laßt euch nicht

- Balten sondern erscheint Mann für Mann an der
f unj, ncöt dem hiesigen Gemeinderat für diese Rück-
I^ raöa 'eit mit einem sozialdemokratische « Ltimm -

sje richtige Antwort. Uebrigens kann sich der
£*?, , Kemeinderat darauf gefaßt machen, daß wir über
L ^ il^aelegeiiheit gelegentlich mit ihm noch ein scharfes

.Aitchen
'
reden werden .
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« ulach , 25. Febr. Das 43. Stiftungsfest deS .. .
, . ,

’
reiit» Eintracht, das am 17 . Februar begangen

rse bewies , daß dieser fast nur auS Arbeitern 6e«
*7,,,se Verein hinsichtlich seiner gesanglichen Leistungen
L Ehren bestehen kann ._

Bus dem Reiche.
Lndtvigshafe« a. See , 27. Febr. Im Källenberg-

z« Weiher ertrank das 8 Jahre alte Söhnchen de;
«Wiermeisters Sinner .

». München, 26. Febr. Sin Pumpgenie . Wegen
MKbrauchs der Dienstgewalt, begangen durch AnborgenS
^ llstrrgebenen, stand der 21 Jahre alte Sergeant des

lkenbahnbataillonS, Josef Fr eh mü lle r , vor dem
Msgericht der 1. Division in München . Er hatte

: fc 17 Fällen die ihm unterstellte Mannschaft um Beträge
^ 1.50 Mk . bis 40 Mk. angepumpt und dann auf Rück-
Maög vergessen. Die Anzeige wurde von einem Vize-
^ ebel geniacht, der der Geliebten des Herrn Ser -
Mten den Hof machte ; der Herr Stellvertreter , der

j der Verhandlung bitterlich weinte , wurde zu fünf
. Nonaten Gefängnis verurteilt . Bon einer De-
« ildation wurde abgesehen .

g, Bamberg , 25. Febr. Bon den reinlichen
>bückermei ft e r n. Die hiesigen Bäckermeister wurden
- Mt schlecht erschreckt , als kürzlich eine Kommission der
Mhrmigsmittel-Untersuchungsaiistoltvon der Universität
Irliwgen in der frommen Bischosstadt austauchte , um
«ine unvermutete Kontrolle der Bäckereibetrieve vorzu-
sthmen . wobei sich in verschiedenen Bäckereien sehr un -
mnliche Zustände ergaben. Bei dem Bäckermeister Römer
sM man in dem nur durch ein Holzgiiter abgeschlossenen
Mer ein malerisches Stilleben , bestehend aus einem
kur^einander von schlecht oder gar nicht verdeckten Ge¬
sehen mit Rollenfett , Kokosnußbutter, Ballenbulter,
kauerkraut und lose herumliegenten Kartoffeln, während
Zwischen die Hauskatze und eine kinderreiche Kaninchen -
stmiiie ihr Lager aufgeschlagen hatten, Außerdem wim-
«ritt es von schwarzen jlet'erajseln . In der Backstube
IHKn die Wände mit Schimmel bedeckt.

Ter Magistrat ging sehr gnädig mit dem Reinlich -
sltSrsimatikcr, der Lieferant der Irrenanstalt ist, um ; er
shchnchte ihn nur für den Fall der Wiederholungmit Ent-

Hung der Lieferung.

Bus der Reftdenz .
* Karlsruhe , 28. Febr.

Lohnbewegung der Maler .
Lon der hiesigen Filiale des Malerverbandes

dreibt man uns : Nachdem im vergangenen Jahre
! einzelnen Berufe im Baugewerbe zu günstigen
rifabschlüsscn gekommen sind, sahen sich auch die

kaler genötigt, im Dezember v. Js . Forderungen
ihre Meister resp . an die Malerinnung zu stel-

. obwohl schon ein gleiches in vorhergehenden
fahren geschehen war . Die Herren Meister waren

s dato wenig geneigt, Entgegenkommenzu zeigen ,
«ttf der Uneinigkeit der Gehilfen selber .
Die fast unerschwinglichen Lebensmittel- und"
ohmrnspreise haben aber das möglichste dazu bei-

jetragen, daß auch dem indifferentesten und gleich-
Migsten Arbeiter die Pflicht und Ueberzeugnng

Hst, sich einer Berufsorganisation anzuschlie-
So haben es denn auch die Maler zu einer

«len und starken Organisation gebracht .
In der Hoffnung nun , mit den Meistern ans

kikdlicheni Wege zu einem günstigen Tarifabschluß
kommen , brachte die letzte Unterhandlung eine ,

rnn auch nicht unerwartete Enttäuschung. Allge-
nn wurde angenommen, daß auch die Herren Mei¬

den Verhältnissen Rechnung tragen und ein
ntgegenkommen in der Lohnfrage zeigen würden,'rr gerade in dieser Frage lernte man so recht

rückständigen, unsozialen Standpunkt der
«shrzahl der Karlsruher Malermeister kennen .
° ir hatten unsere Lohnforderungen auf 45 Pf . und
" Pf . festgesetzt , reduzierten sie aber, um auf fried-

M Wege zu verhandeln, auf 43 Pf . und 46 Pf .
' Stunde. Allein die Herren Meister bleiben bei

Stundenlohn von 38 Pf . und 42 Pf . mit
, Beharrlichkeit , die jede weitere Verhandlung

Möglich macht.
.Die Herren Meister verlangen von ihrer Kund¬

in für einen Arbeiter im Taglohn 80 Pf . und
' Mk , während sie uns mit 38 und 42 Pf . abfpei-

Ü»
. sollen. Für Ueberstunden verlangen sie 30 Pf .

g , tvährend sie uns 13 Pf . gewähren wollen ,
öehen die Herren Meister krebsen mit der
Bundesratsverordnung , mit der sie gedenken,

$ uE>Iift,m eine Preiserhöhung plausibel zu
während die Verordnung den Meistern nur

^ Pflicht auferlegt , dem Arbeiter Seife , Nagel-
iTjiie uui ) Handtuch zu stellen . Eine sehr notwen -
i

" ^rordnung im Interesse der Gesundheit der
j .

' Icr- Tie dadurch entstehenden Mehrkosten wer-
' ü^ er dem Arbeiter in Anrechnung gebracht .

übstmöid-

den Pr»« -

»rung

alers.
lt , i» »c

Pailler »

t loarfffl
SR*#* 1

10 llhr-

®ir
stet

weiteren wurden wir in der letzten Unter-
» ^ ung , wohl „unvorsichtigerweise "

, mit einer
^ ikstattverordnung als Beigabe zum Tarif be-
^

' '' 1 gemacht, die Bestirnmungen enthalten soll,
anständigen und gebildeten Arbeiters

Mus unwürdig sind.
*0'» allem geht hervor, daß die Meister nicht

J ? “« sind , auf friedlichem Wege zu verhandeln,

t!^ ^>r wohl gezwungen sind, allen Ernstes Mittel
«rwagen, die geeignet sind, unseren Forderungen
' fwtlgen Nachdruck zu verleihen.' r ersuchen auswärtige Kollegen , während un-

^ohnbewegung unbedingt Karlsruhe zu mei -
und bitten deshalb alle arbeiterfreundlichen

^"gen um Abdruck vorliegender Notiz.

Zum Bezüge von Solinger Stahlwaren
unser dortiges Parteiblatt : Im Jnseraten -

»>er bürgerlichen und auch der Parteipresse, so-
Witzblättern und sonstigen den Partei -

Ellen dienenden Organen finden sich jahraus ,
^ kostspielige und pomphafte Ankündigungen

V? oberen Kreise Solingen domizilierender
fNo -Geschäfte. die dem Leser der Parteipresse

"uer Art zum Kaufe gegen vorherige Ein-
ng des Betrages anbieten. Da unS seit län¬

gerer Zeit Beschwerden über die geschäftlichen Prak
tiken und über die Qualität der Waren der söge
nnannten „Versand-Geschäfte " zugegangen sind , auch
die Behörde schon um Intervention angegangen
wurde, so hat sich Unterzeichnete Redaktton borge
nommen, im Interesse der Leser der Arbeiter
presse den uns gemachten Angaben auf den Grund
zu gehen .

Wir haben positive Beweise dafür in Händen ,
daß ein Teil der Beschwerden durchaus berechtigt
ist ; um nun aber ein vollständiges Material zu¬
sammen zu bekommen , ersuchen wir alle Arbeiter
und Genossen , die bereits mit den im hiesigen Be¬
zirk (Solingen , Wald, Gräfrath , Ohligs und Höh¬
scheid ) tätigen Versandhäusern unangenehme Er¬
fahrungen gemacht haben, uns den Namen des Ge¬
schäfts, der Waren und den Erfolg etwaiger Rekla¬
mationen mitzuteilen . Auch wäre die Angabe des
Preises erwünscht , zu dem die Waren bezogen wur¬
den . Eine Postkarte genügt ! Wir ersuchen drin¬
gend um die Erfüllung des Wunsches I

Redaktion der Berg . Arbeiterstimme,
Solingen .

* Volksbildungsverein. Infolge Erkrankung deS
Fräulein Warmersperger werden in der heutigen
Theatervorstellung Troubadour und die Phantasien
im Bremer Ratskeller gegeben .* Gewerbeverein . ES sei auf die diesjährige Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten , welche
der Gewerbeverein für die Lehrlinge seiner Mitglieder
veranstaltet, hingewiesen ; die Herren Meister werden
dringendersucht , ihre Lehrlinge zur Teilnahme
zu veranlaffen und dieselben alsbald bei der Ge¬
schäftsstelle . Lenzstraße 9, anzumelden.

* Belohnung für bewiesene « Mut in, Dienste .
Der Wagenführer der städtischen Straßenbahn Ludwig
Köpfle erhielt eine Geldbelohnung, weil er am 9. Febr .
auf der Fahrt zwischen Mühlburger Tor und Mühlburg
durch besondere Aufmerksamkeit und Geistesgegenwart
ein Kind vor dem Ueberfahrenwerden bewahrt hat.

* Das städtische Hochbauamt legte dem Stadtrat
Pläne und Kostenanschlag für den Umbau des Müllerschen
Anwesens zur Unterbringung städtischer Ver¬
waltungsstellen daselbst vor. Danach belaufen
sich die Kosten auf 146 500 Mk. Für bauliche Verän¬
derungen im Rathause bei gleichzeitiger Verlegung ein¬
zelner Verwaltungsstellen werden etwa 30 000 Mk . er¬
forderlich sein. Zunächst wurde das Hochbauamt ersucht,
detaillierte Pläne und Kostenanschläge für die gesamten
Bauveränderungen vorzulegen . Dann soll der erforder¬
liche Kredit beim BürgerauSschuß angefordert werden.

* Vergebe « werden : Die Lieferung eines Trans¬
formators für Rechnung des städtischen Rheinhafens an
die Gesellschaft für elektrische Industrie , die Lieferung
verschiedener Ersatz- und Reserveteile für die beiden
städtischen Dampfstraßenwalzen an die Maschinenfabrik
Hohenzollern in Düsseldorf -Grafenberg , die bei Kabel¬
netzerweiterungen und Hausanichlüffen nn laufenden Jahr
erforderlichen Erd- und Kabelverlegungsarbeiten an die
Firma Bleidenbach und Braun , die Ausführung der
Anstreicherarbeiten für das im Tiergarten neuerstellte
Raubvogelhaus an Maler- und Anstreichermeister Albert
Mayer , die Lieferung des für 1906 erforderlichen Be¬
darfs an Schottermaterialien zur Straßenunterhaltung
an die Firmen Odenwälder Hartstein -Jndustrie A .- G . in
Darmstadt, Porphyrwerk Dossenheim , Luise Bell Witive,
Hugo Bell in Kusel (Pfalz ) , Gebrüder Leferenz in Heidel¬
berg, sowie an die großy. Wasser - und Straßenbau -
inspektion in Rastatt . Die Lieferung von 100 Zentnern
Runkelrüben und von 50 Zentnern Gelberüben für die
Tiere des Stadtgartens wird an die Firma Max Würz¬
burger beziehungsweise an Karl Ludwig Nagel II . in
Blankenloch vergeben.

* Die Göterannahmestellen bei den badischen
Staatseisenbahnen werden künftig im ganzen Jahre um
6 Uhr abends geschloffen, was einen rascheren Güter¬
umlauf und eine Verminderung der Unregelmäßigkeiten
ermöglicht .

Zeutrale für private Fürsorge zu Frankfurt a . M .
Man ersucht unS um die Mitteilung , daß die Zentrale
vom 23 . April bis 5. Mai einen AuSbildungskursuZ in
der Kinderfürsorge veranstaltet . Zur sachgemäßen Aus¬
bildung von freiwilligen und besoldeten Hilfskräften in
Fragen der Organisation und Technik moderner Kinder¬
fürsorge werden dir wichtigsten Anstalten besucht, woran
sich erläuternde Vorträge von hervorragenden Fachleuten
anschließen . Zur Verhandlung kommt diesmal das Ge¬
biet der Säuglingsfürsorge , des Vormundschaftswesens
und der Sorge für gefährdete, verwahrloste und schwach-
befähigte Kinder. Eine Programmschrift „ Nusbildungs¬
kurse in der Fürsorgearbeit 1904 ' , die gegen Einsendung
von 80 Pfg . von der Geschäftsstelle der Zentrale , Börsen¬
straße 201 zu beziehen ist, gibt nähere Auskunft über
die Einrichtung dieser Kurse . Das ausführliche Pro -
zramm wird jedem Interessenten auf Verlangen zuge -
andt . Anmeldungen sind bis spätestens 10. April d. I .

an die obige Geschäftsstelle zu richten .
* Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß -

hefen -Fabrikation vormals^ G. Sinner in Grünwinkcl.
Diese Gesellschaft beabsichtigt ihre Fabxjken in Stettin
und Neufahrwasser, sowie ihr Lagerhaus in Stolp in
Pommern abzutrennen, um daraus unter Fusionierung
mit der Firma Paul Julius Stahlberg in Stettin und
der Pommerschen Spiritusverwertungs -Genossenschaft in
Stettin eine neue Aktiengesellschaft zu gründen . Der
Zusammenschluß bedeutet einen weiteren Ausbau des
Prinzips , die Spritfabrikation als selbständiges Ge¬
werbe auszuschalten und sie zu einem Bestandteil des
Brcnnereigewcrbes zu machen.

Der „ Erfinder " . Ein Blechner aus Metzingen
schwindelte hier einem Nebenarbeiter 64 Mk. ab unter
dem Vorgeben, er habe eine Ligroin -Lampe erfunden
und patentieren lassen, mit der ein gutes Geschäft ge¬
macht werden kann . Als der Geprellte seine Stelle anf-
gab, um als Teilnehmer eintreten zu können , war der
Erfinder von chier verschwunden .

„ Fastnacht " . Gestern Abend 9 Uhr geriet ein
hiesiger Bewohner, dessen Frau und Schwager sowie ein
lediger Arbeiter in einer Wirtschaft der Südstadt in
Wortwechsel , der dann in eine gegenseitige Schlägerei
auSartete. Sämtliche Beteiligte wurden vom Wirt und
den Gästen mit Gewalt zur Wirtschaft hinausbefördert ,
woraus der Arbeiter mit einer Pistole von der Straße
aus durch die GlaStüre in die dicht besetzte Wirtschaft
schoß . Es wurde jedoch nur die Glasscheibe durchlöchert
und glücklicherweise niemand verletzt .* Zur Beerdigung des WerkstättcuarbeiterS
Ernst in Bulach . Nach Rücksprache mit Herrn Pfarrer
Schanno im gerichtlichen Sühnetermin vom 22 . Febr . 1906
halte ich die im Volksfreund vom 25. Okt . 1905 gegen
ihn erhobenen Vorwürfe, insbesondere den eines into¬
leranten Verhallens anläßlich der Beerdigung des Werk -
tättenarbeiterS Karl Ernst, nicht mehr aufrecht und

nehme sie als den Tatsachen widersprechend zurück. A.
Weißmann, Redakteur.

Blchemifttwoch .
Karlsruhe .

vorbei sind dir tollen Tage und Nächte der Fastnacht,
vorbei daS Leben der beabsichtigten und unbeabsichtigten
Täuschung und Vermummung. Und da die Gattung
Mensch sich so gerne täuscht und so gerne hofft , da sie
nur im bunten Spiel der Abwechslung Befriedigung
findet, zieht sie auf Stunden und Tage den Alltags¬
menschen auS und redet sich rin , mit dem äußeren
Wandel sei der innere vor sich gegangen, und stürzt sich
in den Strudel der unzähligen gelungenen und nicht¬
gelungenen Fastuachtsveranstaltungen, tollt und lacht und
scherzt und bangt vor dem Aschermlltwoch des Erwachens,
vor der kalendarischen Ernüchterung. Jung und Alt. ReiL

und Arm , Männlein und Weiblein — alles überläßt sich
auf kurze Zeit dem süßen Gefühle des Komödianten¬
tums , dieweil ach das ganze Leben eine einzige große
Komödie ist. Karneval, Karneval, Karneval I

Regen , Regen und nochmals Regen war gestern das
UnterhaltungSthema der Faschingsschwärmer . Und PetruS
zeigte eine Beharrlichkeit , um die man ihn fast beneiden
konnte . Nie war das Objekt Parapluie begehrenswerter ,
nie stieg eS höher in der allgemeinen Wertschätzung wie
in den NachmittagSstunden deS gestrigen TageS. Der
Berliner Raubmörder Hennig, der sich bei feiner Flucht
im Dachlaufen so erfolgreich bewährt hatte, konnte auf
den Dächern der — Schirme eine neue Probe d«S aller-

neuesten Metiers geben , ohne auch nur einmal den vom
Wetter recht malerisch gestalteten Boden der Großstadt
Karlsruhe zu berühren. Aber sie hielten aus , die Kun¬
den der Schirmfabrikanten, und belagerten dicht die
Straßen , durch welche sich der Festzug der großen
Karnevalsgesellschaftbewegte . Sie hat sich wirklich Dank
verdient, die Arrangeurin dieses Zuges, daß sie trotz des strö
nienden Regens bot, war ihr möglich war . Zwar wurde
mancher Champagner durch den beständigen Regen ge-
mußbachert, aber Prinz Karneval und sein Hofstaat machten
heitere Miene zum naffen Spiel und die Zuschauer kamen
ungefähr auf ihre Kosten. Nach halb 3 Uhr setzte sich
der Zug von der Oststadt aus in Bewegung. Und un¬
erbittlich nahm man in Gruppen- und Einzeldarstellungen
den Kampf mit Neptuns Element auf.

Was zur Schau gestellt ivurde , war gut vorbereitet ,
und wollten wir Preisrichtern, würden wir die Palmen
dem zu gründenden Mädchenpensionat am Stephans¬
brunnen , ferner der sog . Bronzegruppe Stephanie und
endlich der Truppe der nach Sibirien Verbannten reichen .
Damit ist nicht gesagt, daß in diesen drei Gruppen sich
die Originalität des heurigen Faschingszugesverkörperte.
Die Geschmäcker find verschieden und tolerant , wie wir
inimer sind, lasten wir gern abweichende Urteile gelten.
Halb durchnäßt und froh, Sr . Hoheit dem prinzlichen
Narren den schuldigen Tribut entrichtet zu haben, langte
der Zug der Großen Karnevalsgesellschaft um s/*5 Uhr
wieder in der Oststadt an.

Nun begann der Sturm auf die W i r t s ch a f t e n .
Und weil nichts so schlecht ist, als daß es nicht etwas
Gutes hätte, konnten die Restaurateure die weise Vorsicht
des PetruS preisen , und sie werden heute bei dem süßen
Anblick des edlen Metalls in dieses Lob mehr noch wie
gestern einstimmeu . Tatsächlich ivurden die Fastnachts-
künder förmlich in die Wirtsckaften gejagt. . . .

Und heute ? . . . Der Kalender, die Stimmung , das
Portemonnaie , alles kündet Aschermittwoch an , der ganz
gemeine Daseinskampf fordert seine Rechte, der Alltags¬
mensch ist wieder Trumpf ! Es lebe die Komödie des
Lebens ! -

familie zusammengesetzt ist — selbstverständlich nur zu»
Faschingszeit! r

Turlach .
Der diesjährige Karneval litt außerordentlich

rmter der Ungunst der Witterung , namentlich der
gestern ununterbrochen strömende Regen scheuchte
das Maskenvolk fast ganz von der Straße fort .
Etwas günstiger gesinnt war Jupiter Pluvius am
Sonntaa der Narretei . Bereits im Vorjahre hatte
sich hier eine kleine Karnevalsgesellschaft gebildet,
die auch in diesem Jahre am Sonntag einen Nnizug
veranstaltete . Im Verhältnis zu den bescheidenen
Mitteln kann sowohl das Arrangement im ganzen
als auch der einzelnen Gruppen als sehr gelungen
bezeichnet werden.

Verständnisinnige Heiterkeit erregte besonders
das „Leopoldsdenkrnal auf den Allmendwiesen" ,
„ das letzte Allmend " mit . Ŝchivarzbuckel -Trauer -
begleitung "

, wie auch die „Platzfrage für das Bis -
marckdenkmal "

. Das lebhafte Interesse , welches
das zahlreich erschienene Publikum dem Umzug ent-
gegenbrachte , dürfte das Koniitee ermutigen , auf
diesem Wege lveiterzugehen, und vielleicht im näch-
steu Jahre nach dem Karlsruher Vorbild eventuell
dazu übergehen, allgemeine Narrensitzungen mit
mäßigen Eintrittspreisen zu veranstalten und so
zur Hebung des a l l g e me i ne n karnevalistischen
Treibens bcizntragen.

Offenburg .
g . Der Karneval litt unter der schlechten Wit¬

terung . Die Veranstaltung, die da -s beste Maskenspiel
zu bringen pflegt , der Vereinsmaskenball de? Karne «
valvereinS hätte im Genre der Originalität reich¬
haltiger sein dürfen. Was aber namentlich zu beklagen
ist : die große Mehrheit der teilnehmenden Mitglieder
vergißt, daß sie zu einem MaSkenfeste erscheint , zu besten
Hebung und Charakterisierung beizutragen die Aufgabe
des einzelnen Mitgliedes ist. Aber die meisten Besucher
treten heran wie das Publikum zu einer Theatervorstel¬
lung . um sich für den Einsatz von 1,50 Mk. etwas Vorspielen
zu lassen zu ihrem egoistischen Ergötzen ; sie sind im
SonntagS - HäS und sogar zu bequem , mit vollen Backen
in den üblichen Narrenruf des Bohnenburger Narren -
fiirstenhofe -S einzustimmen . Wie wenig Kopfzerbrechen
und Geldaufwand würde es verursachen , wenn jeder
MaSkenball-Besucher sich nur einigermaßen karnevalistisch
verändern und sein gewöhnliches , noch so kluges Aus¬
sehen durch eine närrische Verändcrung so umgestaltete,
daß dadurch die aus vielen Hunderten bestehende Ver¬
sammlung daS charakteristi ' che Aussehen eines getreuen
Narrenvolkes des persönlich erschienenen Prinzen erhielte,
der seine Untertanen so närrisch warm begrüßte. Wo
dieses karnevalistische Ge 'amtstimmungSbild fehlt , er¬
scheinen die richtigen Masken als eine Minderheit im
Strudel , als iaxi in gurgite nantes .

Was indessen den Mummenschanz allein schon zu einer
Sehenswürdigkeit machte , war die entzückend durchgeführte
Bacchus - Gruppe , welche der Verein offiziell als
Beispiel vorführte für klassische Maskerade. Ein präch¬
tiger Dionysos mit einer Monade auf dem Götterwagen ,
den römische Soldaten beschützten, ein weingemütlicher
Selen und 8 Paare jugendlichen Bacchanten-Nebermutes
bildeten das farbenreiche und lcbenSvolle Bild . Diesem
wurde, obschou eS außer Bewerbung stund , der große
Gruppenpreis zugeteilt. Da eine weitere Gruppe nicht
vorhanden war, wurde der Leutnant Glueck und sein
Lieb, welche im Festelballon ihre Entführung in die Lüfte
des hohen HauseS bewerkstelligten , zur Gruppe erklärt
und damit ausgezeichnet .

Mit dem grsnä prix für Einzelmasken ist die in ihrer
Kunst unerschöpfliche Frau Mina Koch ausgezeichnet
worden, welche an demselben Abend in 4 Verwandlungen
die ungeteilte Bewunderung erregte. Die auswärtigen
Preisrichter (die Professoren Liebig- Gutach , Komissar-
Straßbur ^ und Glasmaler Drinneherg -KarlSrube ) waren
darüber einig, daß diese Masken nach der Kostümierung
und Darstellung sich überall den großen Erfolg erringen
würden.

Es folgte dann die Auszeichnung von etwa einem
Dutzend EtnzelmaSken , deren Beschreibung und Auf¬
zählung hier zu weit führte. Mit dem Abschluß seiner
diesjährigen Vereinstätigkeit, bei welcher namentlich die
Redouten recht urwüchsigen Lokalhumor boten, darf der
Karnevalverein zufiieden sein , auch hinsichtlich des
materiellen Resultates. Aber er wird die so notwendige
Reform der karnevalistischen Kunst in der alten Narren¬
residenz um so erfolgreicher betreiben, je weniger er auf
die Massenhaftigkeit des Auditoriums , je mehr er darauf¬
hin arbeitet, da» der ganze Verein aus einer Rarren -

Vermifchtes .
8 Ein bestialischer Lustmord. Aus Brüssel w ird

unterm 27 . dS . geschrieben : Vor vierzehn Tagen wurde
in einer Seitengasse des Boulevard du Nord , fünfzig
Schritte von der belebtesten Verkehrsader der Hauptstadt
entfernt , sorgsam in braunes Packpapier eingehüllt und
verschnürt, ern blutiger Kindesleichnam gefunden . Die
sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß es sich um
das neunjährige Töchterlein eines Arbeiters handelt, an
dem ein Sittlichkeitsverbrechen begangen worden war .
Um die Leiche unauffälliger fortschaffen zu können , hatte
der Täter die Beine bei den Knien abgetrennt ; diese
wurden erst vor vier Tagen, ebenfalls in Packpapier ein¬
gehüllt und verschnürt , im königlichen Schloßgarten ge¬
funden. Bis jetzt konnte der Täter noch nicht entdeckt
werden.

Die Aufregung der Bevölkerung über das Verbrechen
ist ungeheuer. Vergangenen Freitag verbreitete sich das
unbegründete Gerücht , ein in der Nähe des Fundortes
wohnhafter angesehener Arzt sei der Täter . Wenige
Stunden später umstand eine nach vielen Tausenden
zählende Menschenmenge dessen Haus , welches durch
Garden geschützt werden mußte. Trotz der fieberhaften
Tätigkeit der Behörden uno obschon die Regierung einen
Preis von 20 000 Franks für die Ergreifung des Schul¬
digen ausgesetzt hat, konnte bisher noch reine einzige
ernste Spur des Unholdes gesunden werden . _

Der Wordprozeß Schelhaas und .
Wärter.

München, 27 . Febr . Die Verhandlung gegen
sämtliche Angeklagte ist heute wieder ausgenommen
worden . Frau Schelhaas ist in Sanitätsbegleitung ,
liegt in einem Licgestuhl und ist mit wollenen
Decken zugedeckt. Auf die Frage des Vorsitzenden ,
ob sie der Verhandlung beiwohnen könne, antwo»
tete sie rasch und bestimmt: „Jal "

Der Staatsanwalt begann sodann das Plaidöyer .
Daß der Zustand der Frau Schelhaas unmittelbar
nach dem Selbstmordversuch zu lebhaften Bedenken
Anlaß gegeben hat , wird heute bestätigt, er hat sich
aber wider Erwarten gebessert . Ob sie bis zum
Schluß wird ausharren köirnen, läßt sich noch nicht
sagen . Wenn nicht , wird die Verhandlung abge-
brochen und morgen zu Ende geführt . (Frkf . Ztg . )

Oie Revolution in Rußland .
Eine Schulreform.

Die Frage , den allgemeinen Elementarunterricht
betreffend, ist vom Ministerrat und den höheren
Behörden in bejahendem Sinne entschieden wor¬
den . Das Unterrichtsministerium arbeitet einen
Entwurf aus , welcher der Rcichsdunia vorgelegi
werden soll . Der Unterricht wird aber nicht obli¬
gatorisch , sondern lediglich dazu bestimmt sein , dem
Verlangen der Bevölkerung nach Bildung zu ge¬
nügen . Er wird in diesem Jahre zunächst in der
schiedenen Distrikten der Provinz Moskau einge-
iührt werden.

Der Henker von Livland.
Aus Libau wird gemeldet , daß die Grausamkei¬

ten der russischen Truppen in den baltischen Pro -
v 'mzen einen neuen Aufstand der Bevölkerung pro¬
vozieren. Die Kosaken plündern und brennen er¬
barmungslos die Hütten der Bauern nieder. Zahl¬
reiche Personen werden erschossen , ohne andere Ver¬
anlassung , als daß die Kosaken sich ihr Eigentum
aneignen wollen. Die verzweifelten Bauern leisten
hartnäckigen Widerstand gegen ihre Bedränger und
an mehreren Orten , wo bereits Ruhe eingekehrt
war , kam es zu heftigen Kämpfen. In Hasenpoth
wurden 34 unschuldige Bauern von Ko¬
saken erschossen .

General Orlow betont in seinem Berichte über
die baltische Provinz energisch, daß die Truppen
dort mindestens bis Mai verbleiben müßten . Fer -
ner bittet Orlow das zweite Schützenbataillon
w e g e n U e b e r ni ü d u n g ( I !) a b z u l ö s e n ,
sowie w e i t e r e V e r st ä r k u n g e n zu schicken.
Im ganzen wurden 259 Personen hingerichtet. Die
Kolonne des Generals Besobrasow soll nach Mel-
düngen einzelner Blätter an 22 Personen die To¬
desstrafe und an 333 Personen körperliche Züchti-
gungen vollzogen haben. Ferner wurden viele
Bauerngehöfte eingeäschert .

Die Reichsduma-Wahlen
werden nach kaiserlichem Ukas zu verschiedenen Zei¬
ten stattfinden und die Duma mit mehr als 350
Mitgliedern eröffnet,

Offiziöse Tataren -Rachricht .
Die Petersb . Telcgr . -Agentur meldet : Mehrere

Personen , die vermutlich aus den baltischen^Provin¬
zen stammen, drangen heute in das Gebäude der
russischen Staatsbank ein , töteten die Wächter , der-
wundeten einen arideren Angestellten der Bank durch
Revolverschüsse und raubten 75 000 Rubel . Es ge¬
lang deii Räubern dann , zu fliehen.

Letzte poft .
Eiiigestürzt

ist in Bochunl ein Teil der Dachkonstniktioii auf
eineni Neubau des Martinwerkes . Ein Arbeiter
wurde getötet, nrehrere wurden teils schwer , teils
leicht verletzt .

Getötet
wurde in Voigtsdors in Schlesien ein Zimmermann
beim Böllcrschießen durch Zerspringen eines Böl¬
lers ,

Verletzt und beraubt
(4000 Mk .) wurde cher Viehhändler Plagge in Wie¬
dener durch 3 Unbekannte.

Viele Menschen umgekornmen
sind durch eine Troinbe , die das Dorf Mahanero
(Madagaskar ) zerstörte.

Vemnsanzeiger.
Karlsruhe . Die Vorstandsmitglieder des sozialdemo¬

kratischen Vereins , der Arbeitergesaiigvereine, det
Arbeiier-Rudfahiervereins , der freien Turnerschaft
und des Gewerkschaflskartells werden hierdurch zv
einer am Freitag , den 2. März , abends halb 9 Uhr ,
im Auerhahn (Nebenzimmer) stattfindenden Sitzung
eingeladen.

St . Georgen i . Schw . (Soz . Verein.) Am Samstag ,
den 3 . März , Punkt halb 9 Uhr , MonatsversammlunK
Zahlreichen Besuch erwartet 781

Ter Vorstand.

Quittung .
Für die russischen Freiheitskämpfer gingen ein ;

Gruppe Mühlburg Mk. 9 .30.
Expedition des Volksfreund .

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A. W e i ß»
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch»,
druckerei und Verlag des Volksfieund, Weck u . Cie,
Sämtliche in Karlsruhe .
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garantiert rein ,

Flach , per Pfund Jl 1.— 1 .20, 1.40
und 1 . 00, Perl , per Pfund M 1 .20

und 1.40.

Hoher Kaffee
per Pfd . Jt 1 —, 1 .20, 1 .30 u. 1 .60

mit 5 ®/# Rabatt
empfiehlt 211 .10

Wcrderplatz 37, Ludwigsplatz 65,
ft'nii'erfirafee 30 , Ecke Kronenstraße,

Telefon 484

Reparaturen
an

Kahrrädern u. Näh¬
maschinen

werden prompt u. billigst ausgeführt
bei

Rarluug & jtftger,
Marienstraße 58 .

Reue « . gebrauchte Fahrräder ,
»rste Marten , sowie sämtliche Ersatz«
und Zubehörteile zu billigsten Preisen
auf Lager. 263 53

Karl Ko«« l , Kirlam-k,
Werderplatz 41 .

Kßßkr«kffrrhohlsch !kifkrei .
Großes RaKrmrssrrlotze-.

Ko»plette tzafierzesgr.
Versand nach auswärts . 197

GMenz.
Für erste deutsche Lebensversiche -

rungsgrsellschaft mit konkurrenzlosen
Bedingungen und fast sämtlichen
Nebenfparten >vird Inspektor ge¬
sucht. Anfangsgehalt von Beginn
der Tätigkeit zugesichert . Offerten
auch von Nicht-Fachleuten unter H
779 an Haasenstefn dt Vog¬
ler A , Cr . Karlsruhe erbeten.

Fkbessmschrrnrlg
Acquisiteure , Agenten , stille

Vermittler für alte , erstklassige
Lebens-, Renten- und Aussteuer-Ber-
sicherungs- Gesellschaft unter äußerst
günstigen Bedingungen zu engagieren
gesucht. Offerten unter 8 . 789 an
IltxciiBtcin A Vogler A . - G .
erbeten. 754 .6

Ein tiicht. NzesMftt
der das Jnstandhatten und Richten
von Bandsägeblätkern gründlich ver¬
steht , findet dauernde u. gut honorierte
Stellung in erster Firma . Es wird
nur ans beste Kraft reflektiert. Selbst¬
geschriebene Offerte unter C . 938
(tu Haaseustein «. Vogler , A . - G
Ttratzburg i. E ., erbeten. 783

Bauführer-Gesuch.
Wir suchen zum sofortigen Dienst

antritt zwei tüchtige Bauführer .
Bewerbungsgesuche find unter Bei

fügung von Zeugnisabschriften, Le
beiiolauf, solvie Angabe der Gehalts
ansprüche bis

Freitag, dr» 9. Mär ? d. I.
an die Unterzeichnete Stelle zu
richten

Nur solche Bewerber, welche eine
längere Baupraxis nachzuweisen ver¬
mögen und mit den süddeutschen
Verhältnissen vertraut sind , wollen
sich melden . 776 2

Karlsruhe , den 26. Februar 1906 .
Stadt . Hochbanamt.

chrtsk ankeukaffe
Kruchsal.

Die Stelle eines 771

Kafsendieriers u. Hilfs¬
kontrolleurs,

welche mit einem Anfangsgehalt von
1000 MI. und einem Höchstgehalt von
1300 Mk. ausgestattet ist, ist möglichst
bald neu zu besetzen.

Bewerber um dieselbe müssen in
der Lage sein , eine Sicherheit von
1000 Mk. zu stellen , genaue Kenntnis
der örtlichen Verhältnisse Bruchsals
besitzen und auch schriftliche Arbeiten
verrichten können .

Nur schriftliche Angebote bis zum
9 . März d. I . mit Angabe der
Eintrittszeit werden berücksichtigt.

Bruchsal den 26 . Februar 1906 .
Der Borstand r

F . Keller . 771 .2

Färberei D. Lasch
- - Telephou 1953 - -

Läden : 28 Sophienstraße 28
40 Ludwigsplatz 40
60 Kaiserstraße 50
13 Augustastraße 13
33 Karserallee 33
63 Werderstraße 63

empfiehlt sich für alle in das Fach der
Färberei und

chemischen Reinigung
einschlagenden Arbeiten. Anerkannt
tadellose billiae Bedieuuna. 44

Freit Anti-MmoiliM UettimMg
Karlsruhe .

Freitag de« L. März , abends halb 9 Uhr , im großen Saale
der „ Eintracht " , Karlfriedrichstraße

Oeffentl. Versammlung
Thema :

„Der Ultramontanismus und die Setrale“.
Referent : Prof. Dr . Böhtlingk .

Jedermann , auch Damen willkommen . Freie Diskussion .
Der Vorstand .

Nummerierte Plätze sind im Vorverkauf zu haben in der Hofvuch-
handlung A. Bielefeld und an der Abendkaffe . 780 .2

2. OuMfdirr Reichstagsmhlkms .
Sonntag , den II . März , nachmittags 2 Uhr , im „ Gasthaus

zur Rose " in Horuberg

Watritn eiskonferenz.
Tagesordnung :

1 . Das neue Organisationsstatut .
2 . Wahl des Vororts .
Die Konferenz findet auf Veranlassung de? Landesvorstands statt

und ist derselbe auf der Konferenz auch vertreten . Die Vereine im Wahl¬
kreis werden zu dieser Konferenz fteundlichst eingeladen. 732

Der Vertrauensmann :
Joh Obergfell._

Neue Marinaden.
Bismarckheringfo ,

Stück 8 Pfg ., 4 Liter -Dose Jl 1 . 80

Rollmops ,
Stück 8 Ptg . , 4 Liter -Dose Jl 1 . 80

Sardinen , russische,
per Pfd . 35 Pfg . , 4V2 kg -Fässchen Jl 1 . 80 j

ferner

?ritna neue Holländer Vollheritige,
Stück 4 Pfg - , Dutzend 45 Ptg .

| scharfeHolland.Bücklinge , 3 st.. 20 Pfg .
Snssbüchlinge, Sprotten 5741

empfehlen

? fannkucU«C-
' ® 6 . m . b . H . '

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen .

Manches Unglück
out «ein kostbares Leben einem
minderwertigen Fahrrad anvertrant -

Man kaufe daher nur

Glückstern - Fahrräder
nebst Zubehörteilen

erstklassiges deutsch. Fabrikat m . Marke u. voller Ijähriger Garantie in
staunend billigen Preisen. Jeder Käuferverlange reuhtieiüg Katalog.
Erstes Bad . Fahrrad -Versandhaus K. JUNGK

KARLSRUHE I. B.

Zahnatelier Georg Deininger
— — 3k Werderstrasse 34 — —

-— — -

Schmerzloses Zahnziehen (lokale Anaesthesie),
künstliche Zähne in naturgetreuer Ausführung.

WM" Solide Preise.
Plombieren in Gold , Porzellan , Email etc .

Abnehmbare Kronen - und Bruckenarbeiten ,
Aluminiumstücke , äusserst leicht .

666 .6

Der beste Erwerb für Hausindnftrie
ist ihrer vielen Vorteile wegen eine
Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit ,
große RadelersparniS , Vermeidung
von Fallmasche« , große Platzerspar¬
nis . Strickunterricht gratis .
Maschine» stets vorrätig a« Lager .

Schwinn & Ehrteld ,
Karlsruhe , Gelesen Ar . 102 .
- - - -- Kaiserstrahe SV - ---- -

S er Kaiserpanoramr)
_ der berühmten Strick-

masch.-Fabr . E. Dubied , Convet ( Schweiz ). Weltausstellung Paris 1990
6r »od krii (böchbe SuSzeichnungs .

Abschlag .
Zwiebel « i Pfd . 5 Pfg. , 5 Pfd . 22 Pfg.
Rollmöpse , Ia- frische Fische. 2 Stück 9 Pfg .
Bismarcthevinge , Itt . frischeFlsche . 2 St. 9 Pfg.
Sardinen , 1 Stück 1 Pfg. . 30 Stück 23 Pfg.
Sauerkraut , Weingärung . 1 Pfd. 8 Pfg.
Frankfurter Würstel , Paar 28 Pfg.

Emil Bucherer ,
itt den bekannte« Berkanfsstelle».

Stadl Badänstalf
(Tierordtbad ) ,

Sommer - und Wuftffh geSffnets
a. Tom 1. Mai bis 81 . August : - ••• > *. f

morgens tob 7— 1 Uhr tmd nachmittag « reit ■*/, » unt ,b. ln den Monaten April and September : ■
morgens von y28—1 Uhr tmd nachmittag « Ton UÖ.

«. rom 1. Oktober bis 81. März : - ' jL '**
morgens von 8—1 Uhr tmd nachmittag * tob ' /,8 —8 Uhr .

Kamen Schluss jeweils */t Stande ror den angegeben «, Sehlanbadeviftda .
Grosses Schwimmbassin, elegante Wannenbäder I. und IL KL, Eeisshtft -, Dampfbäder n,-«

flektr. Lichtb &der mit Massage , Kurbäder aller Art , Kohlenstorebäder, elektr. Wassarbftd» ]
lampf- tmd Heisslnftkastenbäder , Behandlung am pnemnat . tmd ’

Preise der BSder .
S » Schwimmbäder (ausschliesslich Wäsche ) :

Für Erwachsene mit Auskleidezelle . . 17 !
* Kinder ohne „ . . . . .

Jahres -Abonnement für Erwachsene .
„ , . Kinder .

Schwimmunterricht für Erwachsene 10 Mk.
„ „ Kinder . . 6 Mk .

b . Hcissluft - and Dampfbäder (mit Wäsche) :
Heissloft- tmd Dampfbad I . KL .

. . . M- Kl. . . . . . . .
Elektr . Lichtbad , rinfach .

, , „ mit Bestrahlung . .
e . Wannenbäder (mit Wäsche) :

Wannenbad I . KL . . . . ! !
» 11* . . . . . . . . . . . .

Kohlensäurebad . . . . . . . . . . . . .
d . Knrbäder (mit Wäsche ) :'Ein Halbbad , Sitzbad , Fassbad , Douehe oder Ab¬

reibung etc. .
Tageskarte zu allen verordneien Wasserproze¬

duren , einfachen Massierungen tmd für den
Heisslnft8trom-Apparat gütig .

Allgemeine KOrpermassage . .
Elektr . Wasserbad . .
Sitzung am pneumat . Apparat .

Einzeln Im Ahoi
10 Bäder

UM
) ß ~
1 1 .50—.20

25 .—
12 .80 —.—

E Bädar
2 .— S .- s
1 .60 0.80
2.50 11.—
8.— 18.—

10 BEd«r
—.85 7.—
- .60 6.—

fi - 15.—

— .50

1 .—
■*s|

2 .— — .
2.50 20 .—
1 .— 8.—

ICO Bäder

25.—

180 .-
100.-

Anmerkung .
Die Anstalt bleibt am Neujahrstag , Charfreitag , Ostersonntag . Himmelfahrtstag , Pfingst¬

sonntag , Fronleichnamstag und Christtag während des ganzen Tages , an den Sonntagen , Oster- ‘
montsg , Pfingstmontag , Stefanstag und Fastnacht -Dienstag während des Nachmittags tob 1 Uhr
an geschlossen.

Zur Benützung der Bäder durch Frsien sind vorgesehen :
a . Für das Schwimmbad jeden Wochentag V.M. 9 —11 Uhr und am Montag Diens¬

tag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag N7M. von 1/t8—' /,5 Uhr , sowie am FreitagAbend von 6— 1I2 9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr .
h. Für ] lein «lnft and Dampfbäder and elektr . Lichtbäder Montag and

Mittwoch V .M. und Freitag N .M.
c. Wannenbäder werden zn der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer ab¬

gegeben.
d . Für die Knrbäder jeden Wochentag V .M . 9—11 Uhr und N.M. von Vt ®—Vi ® Uhr

Das Ranehen im Badgebäude und das Mitbringen von Hunden dahin ist untersagt .

Ankäufen
weiß und schwarz gescheckter Hund ,
Dalmatiner , zweierlei Augen . Vor
Ankauf wird gewarnt . Rückgabe oder
Mitteilung gegen Belohnung.

Durlach , Friedrichstr. 6, 2. St .

In der Zähringerstraße ist ein
UMödlirrles Zimmer

mit separatem Eingang auf 1 . April
zn vermieten . 779

Off . an die Erped. d . Bl . erbeten.
Empfehle mein 709

WM- mid WselgelW.
Eine Karte genügt, dann wird die
Wäsche geholt u . wieder gebracht .

Frau Bliestle , Essenweinstr . 24.

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polster¬

möbel , vollständige Betten, Spiegel,
Stühle , Bilder unter Garantie solider
Arbeit bei reichhalligster Auswahl.
Lage r in 4 großen Stockwerken .

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbelhalle

Kaiserstraste 23 . 430

Sofienbad .
Sofiens » . 85 . Gute Bedienung .
Wannenbäder I . Kl. 50 $ , Abonne¬
ment billiger, II . Kl. 30 jJ . Kur¬

bäder billigst.
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr. Sonntags bis 12 Uhr .

Mitglied des 2772 .52
Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe .

ie ~ Kopfläuse ~* c
verschwinden unfehlbar durch

50 -4 „ Nissin “ 50 -4
zuhab . b 0tt « Ho ) er , Wilh.-St .20

Gmiisk- und ^
Fliichtk-Konsmen
777

Junge Erbsen
Karotten in Würfel «
Karotte «, Pariser
Junge Erbsen mit

Karotte «
Schueidebohnen
Brechbohuen
Stangenspargeln
Brechspargeln
Mirabellen
Aprikosen
Pfirsiche
Birne «, weiß und rot
Zwetschgen
Reineclauden
Kirschen
Gemischte Früchte
Preiselbeeren

1 U- 2 » -
Dose Dose

Ä *3
— 45
— 40
40 70

50 90
— 35
30 50
60 100
40 70
40 75
70 130
70 —
50 —
50 — .
55 — :
50 —
60 —
55 100

mit 5% Rabatt
empfiehlt

Beruh. KrW
Werderpl . 57 , LndwigSpk . 65 ,
Larserstr. LS. Ecke Lroueustr .

Im Erscheinen befindet sich : =

Sechste , g&nzlieh neubearbeitete
und vermehrte Auflage .Meyers

Grosses Konversations
Lexikon »

- s

Ein Nachschlagewerk des
allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden * u je 10 Mark .

Prospekte und Probehefte liefert Jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts ln Leipzig und Wien .

Selowsky ’s
„B olero “

feinste

778 .25

Zigarette .
Gesetrlich geschützt!

Nor Handarbeit !

Wegen Todesfall ist ein noch sehr
gut erhaltenes

sowie eine Kettenegge und ein
Fuhrwage « (Tragkraft 70 Zentner )
zu verkaufen bei

Adolf König, Klliklingk».

'iX ern.
Kaisers tühler

_ , von 50 bj an

Rotwein
von 60 an per Liter.

Im Faß :
W eiss wein

43 von 40 4 ,
Rotwein

hon 50 H an per Liter.

C.L . 8ickinger
MlMkvjk. 85 trlrf«» 1406.

WM

' GR1TZNE

jeder Art ,
zuverlässig , schnell und prei

jLudwig Karle,
Tel. 1157. Waldstr. 15. Tel. öi
Gebrauchte Fahrräder v . 25d
/ £» ine schöne fteundl. Wohnung >

2 Zimmern, gr . Küche u
ist auf 1 . April zu vermieten
Dcherrstr . 8 , Hinterb . 2. St . lg

Standesbuch-Ausziige w* j
Stadt Karlsruhe.

Eheschließungen :
22 . Febr . : August Kühn von !

mit Maria Müller von Werths
Anton Götz von Nordweil Sch«
hier, mit Katharine Behr von >
kirch . 24 : Heinrich Hügel
Schlierstadt, Bahnarbeiter hier ,
Josefine Noe von Oberneudorf. , ^
Stecher von Lauda , Uhrnwch ^
Eßlingen, mit Margaretha
von Lauda . Wilhelm Rouge
Oberursel, Kaufmann in Langet
mit Christine Stölben von K
Cornelius Craciun von Braila
direktor allda, mft Katharinas ,
ling von Dettingen . Karl SW)
tzohensttaßen , Bierführer Huk ,
Jda Knoch von Büchenau .

. Todesfälle :
21 . Febr . : Albert, alt 2 I .

Leopold Rüssel, Gipser. Berthes
9 I ., B . Max Winter. Maurer,
rich, alt 11 I . . Bat . Josef
Steuermahner . Magdalena J
all 72 I ., Witwe des Schau
Gottlieb Beißer. Elsa, alt 1
Mo » . 28 T .. S3ot Karl
Stadtdiener . August , alt 1 *■> .
August Hinkelmann, Schlaffer
Franz , all 12 %., Bat . Emil *
Schreiner. Jakob Poritzky, Hu»
mann, ein Ehemann, all 71 A
all 4 M . 9 T^ B. Mlhelm Sch«
Schneider. W. : Josef Mav r̂ ,
chaniker, ein Ehemann, all
Elise Kirn, Köchin, ledig , aü^
Fttederike Wagner, all 76 J ->
des Bierbrauers Christof
Christine Lang, all 69
Sesselmachers Joses Lang-
Faßler . Schreiner, ein SH«Egß
29 I . Paul , alt 2 3- « -
Martin . Taalöhner . Karl
sterial-Direllor . ein Ehemann , _ |

?abre. 24. : Zbomsf ^
hooaas Abeudschöa .

Hemrich Vogel, Sattler ,
3b I .
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